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V 67.
Beſtrebungen auf dem Gebiet der Luft

Schifffahrt.
(Von unſerm militäriſchen Berichterſtatter.)

Die Förderung der Luft Schifffahrt im Allgemeinen, die
Verbreitung asronautiſcher Kenntniſſe und Erfahrungen, die
Heranbildung erprobter Fachmänner und die Dienſtkarmachung
der Asronautik ſowohl für die Zwecke der Wiſſenſchaft, als auch
für diejenigen der LandesVertheidigung, das iſt der Zweck, welcher

zur Gründung mannigfacher aöronautiſcher Geſellſchaften in ver
ſchiedenen Großſtaaten Europas Veranlaſſung gegeben hat.

Militär asronautiſche Etabliſſements von Bedeutung exiſtiren

vorläufig nur in Frankreich und England. Gleich nach dem letzten
Kriege wurde in Meudon eine AsöronautenSchule und Werk-
ſtätten zur Anfertigung von KriegsBallons und Zubehör ein-
gerichtet, auch ein Asroſtier-Bataillon unter Oberſt Lauſſedat
organiſirt. Verbeſſerungen in der Erzeugung von Gas, in der
Anbringung und Aushängung der Gondel, ſowie in manchem
Nebenſächlichen haben in neuerer Zeit allerdings ſtattzefunden,
auch manche andere Fortſchritte auf dieſem Gebiet haben ſich er
kennen laſſen, aber trotzdem iſt die Luft Schifffahrt noch heute
kaum etwas anderes als ein Sport, wenngleich dieſelbe bereits in
dieſem Jahre das Jubiläum eines Ereigniſſes feiert, welches vor
hundert Jahren die geſammte wiſſenſchaftliche Welt in gewaltige

Am 4. Juni 1783 ſtieg der erſte Ballon
Er brachte ſeinen Erfindern und Verfertigern, denin die Lüfte.

Gebrüdern Montgolfier, Ehre und Ruhm für alle Zeiten.
Der Sieg, welchen die unverdroſſenen Brüder nach langen
Kämpfen gegen das unüberwundene und ſcheinbar unüberwindliche
Element errungen hatten, ſollte der Anfang einer ſyſtematiſchen
Unterjochung der Atmosphäre durch den menſchlichen Willen ſein,
und nicht allein die beiden Montgolfier, ſondern auch die be
deutendſten Phyſiker jener Zeit hofften, mit dem Ballon in der
Luft ebenſo leicht und bequem vorwärts kommen zu können wie
mit Segel und Steuer zu Waſſer.

Hundert Jahre ſind ſeitdem vergangen, und doppelt ſchwer
muß daher die Thatſache empfunden werden, daß die Luftſchifffahrt
noch heute faſt ebenſo unvollkommen iſt wie damals. Den Ballon
weiß man ſich noch heute ebenſo wenig dienſtbar zu machen, als
es ſeine Erfinder vermochten, und nur wenig iſt derſelbe über die
primitive Form hinausgekommen, welche er von Anfang an hatte.

Unausgeſetztes Bemühen iſt nun freilich dahin gerichtet, die
gefeſſelten Ballons (Ballons captifs) ſowie die freien Ballons
zu verbeſſern, und womöglich Ballons zu conſtruiren, welche un-
ter günſtigen Verhältniſſen, wenn auch nur in geringem Maaße,
doch aber lenkbar ſind.

Oft iſt es verſucht worden. die Aéronautik der Kriegskunſt
dieſtbar zu machen. Als 1807 die Engländer Kopenhagen bom-
bardirten, trat ein gewiſſer Kolding mit dem Projekt eines Bal-
lons auf, von dem aus Bombenjauf die Engländer herab geworfen

werden ſollten. Der Plan ließ ſich ebenſo wenig praktiſch ver
werthen, wie das Projekt eines deutſchen Mechanikers Lepzig,
welcher Rußland 1812 auf ähnliche Weiſe von Napoleon und ſeinen
Schaaren befreien wollte und 163000 Rubel mit ſeinen Ver
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ſuchen vergeudete. Zwei Jahre ſpäter wurden in Carnot's Armee
vor dem belagerten Antwerpen thatſächlich Rekognoscirungen
mittelſt Ballons vorgenommen, und 1824 wurde der nach Algier
abrückenden franzöſiſchen Expedition der Luftſchiffer Morgat
mitgegeben, deſſen Ballon jedoch nicht in Thätigkeit trat. Jn
den dreißiger und vierziger Jahren wurden auch in Amerika
mehrere Verſuche mit Asrobomben gemacht, welche 1849 die
Brüder Uchatius, dieſelben, welche ſpäter durch die Erfindung
der Stahl Bronce bekannt wurden, gelegentlich der Belagerung
Venedig's praktiſch verwertheten; in Folge ungünſtigen Windes
erzielten ſie aber keinen Erfolg. Godard, Nadar und Cox-
well widmeten praktiſch vielfach der militäriſchen Asronautik die
anerkennenswertheſten Dienſte, und dennoch ſind große Reſultate
bis heute nicht erzielt worden.

Bemerkenswerth waren die Vorſchläge des Asronauten
Coxwell, und die Reſultate der franzöſiſchen Poſt-Ballons wäh-
rend des Krieges 1870,71 gegen Frankreich veranlaßten eine
Reihe militär-asöronautiſcher Verſuche in England, welche 1879
zur Formation eines LuftSchifferDetachements unter Kapitän
Templer und Elsdale, ſowie zur Einrichtung einer Werkſtatt
in Woolwich führten. Acht MilitärBallons waren bereits in
dieſer Zeit vorhanden trotzdem will man in England Nichts
von lenkbaren Ballons wiſſen, ſondern arbeitet mehr an der Ver-
vollkommnung der Captif-Ballons.

Auch in Deutſchland hat es ſich der „Vere in zur För-
derung der Luftſchifffahrt“ zur Aufgabe geſtellt, die Möglichkeit
der Herſtellung lenkbarer Luftſchiffe durch wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen und practiſche Verſuche zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen, ſowie die Reſultate ſeiner Thätigkeit durch die Preſſe
zum Gemeingut Aller zu machen. Zu dieſem Behufe hat er eine
Zeitſchrift gegründet, welche in Monatsheften mit erläuternden
Abbildungen erſcheint und über einen überaus gediegenen Jnhalt,
bereits im zweiten Jahrgange, verfügt.

Jedenfalls werden Captif-Ballons und freie ungefeſſelte
Ballons in den Kriegen der Zukunft, vornehmlich im Feſtungs-
kriege, eine nicht unbedeutende Rolle zu ſpielen berufen ſein.
Schon im Jahre 1870, während der Belagerung von Straßburg,
hat die deutſche Armee Verſuche im Ernſtfall anzeſtellt, welche,
wenn ſie auch noch keine weſentliche Dienſtleiſtungen herbeizu-
führen vermochten, doch immerhin die Nützlichkeit gefeſſelter Ballons
in genügendem Maße erkennen ließen.

Anfangs September 1870, alſo während bereits die Truppen
im Felde die großartigen erſten Erfolge errungen hatten, machte
die deutſche Heeresleitung zwei Luft SchifferDetachements, jedes
etwa in der Stärke von 20 Mann, in Köln a. Rh. mobil. Die-
ſelben wurden unter das Kommando des Jngenieur-Premier-
Lieutenants Joſten geſtellt, welchem der bekannte Asronaut
Coxwell und der Literat Dr. Mahler beigegeben waren.
Jedes Detachement erhielt einen Wagen, in welchem das zuge-
hörige Material verpackt wurde. Die Gondel des Ballons war
zur Aufnahme von zwei Perſonen eingerichtet.

Cox well hatte, wie die oben erwähnte Zeitſchrift berichtet
die beiden Luftbälle für die Truppe geliefert, und war in der
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Zeit vom 31. Auguſt bis 5. September in der CentralWerkſtatt
der rheiniſchen Eiſenbahn zu Nippes bei Köln damit beſchäftizt,
die Mannſchaften für den Ballondienſt auszubilden.

Schon in Köln ſelbſt wurden, noch ehe das Material nach
dem Kriegs Schauplatz abging, Probefahrten unternommen, und
ſchon hier ſtellte es ſich heraus, daß, wenn die Ballons als ge
feſſelte Verwendung finden ſollten, dieſelben bei ſtärkerem Winde
kaum zu regieren waren. Vierzig Mann vermochten ſie kaum zu
halten, und die Hülfe des zuſchauenden Publikums mußte ſchließ
lich in Anſpruch genommen werden. Die neuformirte Truppe
trat während der Belagerung von Straßburg vor dieſer Feſtung
in Thätigkeit. Sie nahm in Biſchweiler, 25 Kilometer von Straß-
burg entfernt, Anfangs erſt noch weitere Uebungen vor, und Ver
ſuchsfahrten bis zu 376 Metern Höhe wurden unternommen.
Dieſelben verliefen, da das Wetter im Allgemeinen günſtig war,
ziemlich gut, und ſo eilte man denn an die Feſtung heran, und
nahm auf Befehl des OberCommando's der Armee am 17. Sep
tember 1870 Quartier in einer Ziegelei bei Suffelweilersheim.
Man hatte beabſichtigt, den Ballon während des Transportes
dorthin aufgebläht zu befördern, indeſſen warf der Wind das
Unzethüm bald gegen die Telegraphenſtangen und Telegraphen
drähte, bald gegen Hopfenſtangen und andere Gegenſtände, ſo daß
die Entleerung des Ballons ſtattfinden mußte. Vor der Feſtung
aber fand ſich keine Gelegenheit den Ballon von Neuem mit
Leuchtgas zu füllen, und ſo war man genöthigt, das erforder
liche Gasquantum aus Zink und verdünnter Schwefelſäure zu
gewinnen. Zu dem Ende mußten die als Entwickelungsgefäße
dienenden Tonnen aus ver Umgezendrequirirt werden Petroleum
fäſſer waren nicht zu bekommen, denn das vorräthige beſte Mate
rial an Tonnen aus den Brauereien hatte man bereits zu einem
etwa erforderlich werdenden Brückenſchlag weggenommen; ſo
blieb für die Luftſchiffer nur undichtes und für den vorliegenven
Zweck wenig brauchbares Material übrig.

Am 24. September Vormittags ging trotz aller Wider
wärtigkeiten die Füllung des Ballons in 5 Stunden vor ſich, doch
vermochte der Ballon, trotz ſeiner aus 30 Centner Zink und 25
Centner Schwefelſäure hergeſtellten, ſich auf 772 Kubikmeter be
ziffernden Gasfüllung, nur eine Perſon zu tragen. Bei klarem,
jedoch windigem Wetter erfolgte die Auffahrt bis zu einer Höhe
von 115 Meter an einem 350 Meter langen 1 em ſterken
Tau. Obſchon der Ballon hin und her geworfen wurde und
dichter Pulverdampf die Rekognoscirung der Werke der Feſtung
erſchwerte, ſo gelang es dennoch, Straßburg und ſelbſt die ſüdlich
liegenden Feſtungswerke zu überblicken, ja ſogar zu erkennen, daß
die Citadelle in etnen Trümmerhaufen verwandelt war. Während
der Ballon ſchwebte, lagen die Taue in Folge ihrer Schwere in
einem bedeutenden Theil ihrer Länge faſt horizontal auf dem Erd
boden. Auch das Herunterbringen des Ballons war mit
Schwierigkeiten verbunden. Als der Ballon mit der Gondel faſt
gelandet, echob er ſich plötzlich wieder etwa 50 Meter hoch. Die
Abſicht, den Ballon für ſpätere Auffahrten gefüllt bereit zu
halten mußte aufgegeben werden. Durch den Wind hin und
hergezerrt, zerriß die Hülle und die Gasmenge ging verloren.

e eeeroeooeeeroearrerrrerreeeeeeeeeeeeeeee1 Frauenliſt.Humoreske von B. Ohrenberg.
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Ein wolkengrauer, ſtürmiſcher Februar-Morgen lugte mit
mattem Schimmer durch die Vorhänge eines eleganten Schlaf-
gemachs und obgleich die reich vergoldete Pendule bereits die
zehnte Stunde zeigte, herrſchte in dem luxuriös ausgeſtatteten
Raum jene trauliche Dämmerung, die einen ſpäten Morgen
ſchlummer ſo ſehr begünſtigt.

Plötzlich raſchelte und kniſterte es in den Polſtern; zwei
volle, weiße Arme tauchten unter einer grünſeidenen Decke her
vor, dehnten und ſtreckten ſich ein Weilchen; worauf endlich ein
ſchöner, blaſſer Kopſ, umrahmt von üppigen, dunkelbraunen Haar

wellen, ſich langſam aus den weißen Kiſſen erhob.
Die reizende Trägerin dieſes Kopfes warf einen Blick auf

die gegenüberſtehende Lagerſtätte und flüſterte: „Er ſchläft noch!“
Faſt mitleidig ſetzte ſie hinzu: „Wie müde der arme Schelm aus-
ſieht, während ich doch munter wie ein Eichkätzchen bin! Die
Männer halten aber auch gar nichts aus! Es war doch erſt
der dritte Ball in dieſer Woche!“

Während dieſes leiſen Selbſtgeſprächs ſchlüpfte die junge
Frau elaſtiſch und geräuſchlos aus ihren Kiſſen, hüllte ſich in ein
geſchmackvolles Negliglé und eilte durch den mild durchwärmten
Salon. Hier ſtrömte ihr der faſt betäubende Duft eines reichen
Hyacinthenflors entgegen, welcher ſich angenehm mit dem wür-
zigen Aroma des Kaffees vermiſchte, den eine zierliche Kammer-
zofe ſoeben brachte.

„Behaglich den braunen Trank ſchlürfend, lehnte ſich die
reizende Frau in den Fauteuil zurück und ließ vor ihren geiſtigen
Blicken die Erlebniſſe der verfloſſenen Nacht vorüberziehen.

„Jch habe mich eigentlich wieder ganz köſtlich amüſirt und
war unbeſtritten die friſcheſte und eleganteſte Erſcheinung auf dem
Ball,“ murmelte ſie ſelbſtgefällig mit der ſchmalen Hand ein
widerſpenſtiges Löckchen aus der Stirn ſtreichend; „Vetter Ar-

thur hat es mir wenigſtens bis zum Ueberdruß verſichert.
Nur der lange Perückenſtock, die Platen,“ fuhr ſie etwas un

muthig fort, „ſuchte mich durch die viel zu überladene Pracht
ihrer Toilette zu überbieten ſie ſoll es jedoch nicht ungeſtraft ge
than haben. Als ich geſtern mit Otto promenirte, ſah ich bei
Aronſohn eine ganz tadelloſe Robe; dieſe mattgelbe, ſchwere
Seide wird mich vortrefflich kleiden.“

Während die junge Frau ſich dieſen angenehmen Träume
reien hingab, fiel ihr Blick mechaniſch auf ein zierliches Billet,
das faſt verſchämt hinter dem Sahnenkännchen hervorguckte, und
deſſen Oblate ein durchbohrtes Herz vorſtellte.

„Was iſt denn das?“ rief die Dame verwundert. „Hoffent
lich nicht eine neue Thorheit meines ganz unberechenbaren
Couſins!“

Jhre ſchlanken Finger öffneten mitnervöſer Haſt das duftige
Couvert und während ſie eilig die Zeilen überflog, glättete ſich die
feine Falte zwiſchen den unmuthig gerunzelten Brauen; denn das
roſige, kornblumenumrankte Blättchen enthielt nur die Worte:
„Liebe, verſtändige Margot! Jch bin der Verzweiflung nahe!

Arthur hat mich geſtern wieder in auffallender Weiſe vernach
läſſigt. Nur Du vermagſt es, ihn zu ſeiner Pflicht zurückzu-
führen, wofür Dir ewig dankbar ſein wird Deine troſtloſe Agnes.
P. S. Jn der Mittagsſtunde komme ich ſelbſt.“

„Dann brauchteſt Du mir nicht erſt zu ſchreiben“, murmelte
lächelnd die Leſerin; „aber Dir ſoll geholfen werden, armes
Kind! Vielleicht iſt mir dies ſchon heute möglich denn Herr
Arthur von Wangenheim wird ſicher nicht verſäumen, ſich nach
meinem Wohlbefinden zu erkundigen, und dem Treuloſen kann
eine kleine Lection nicht ſchaden. Auch gilt es heute noch meinen
guten Otto zu fangen; denn freiwillig kaufter mir die theure Robe

nicht. Aber wie lege ich die Schlinge liſtig genug? Plump
darf die Falle nicht fein! Ah bah! überlaſſen wir das der
Gunſt des Augenblicks! Das ſogenannte ſtarke Geſchlecht iſt
in den Händen der klugen Frau ſo biegſam wie Wachs, und mein
Witz hat mich noch nie verlaſſen!“ Das war vorläufig das

n

Ende der Berathung und die braunen Augen der ſchönen Frau
funkelten, im Vorgefühl des Sieges, vor übermüthiger Luſt.

Inzwiſchen hatte ſich der Gatte gähnend und übellaunig von
ſeinem Lager erhoben, Der Herr Rittmeiſter war im hohen
Grade verdießlich und fühlte ſich wie gerädert; denn die Wittwe
Cliquot oder vielmehr ihr perlender Schaumwein, ſowie die Re
ben Burgunds hatten ihm etwas hart zugeſetzt. Jn den Schlaf
rock gewickelt und in wenig roſenfarbener Stimmung betrat er
den Salon ſeiner Frau, welche mit einem flüchtigen Blick ſein
mißlauniges Geſicht ſtreifte. „O weh!“ dachte ſie, „das
ſind keine günſtigen Chancen für meinen Feldzugsplan“; aber
ihre lachenden Augen verriethen dieſen Gedanken nicht, ſondern
mit fröhlich ſtrahlendem Geſicht eilte ſie dem knurrigen Ge
mahl entgegen und bot ihm vie friſchen, ſchwellenden Lippen
zum Kuß.

Doch das Unerhörte geſchah; der Herr Rittmeiſter grüßte
ſehr flüchtig und wehrte ſein Weibchen ſanft aber entſchieden ab,
ohne auch nur ihre Stirn zu berühren.

Leicht ſchmollend zog ſich die verſchmähte Gattin, welche
ſofort einſah, daß heute die Feſtung mit leichtem Geſchütz nicht zu
erobern ſei, in die Laufgräben, das heißt in ihren Fauteuil, zurück,
ſchickte aber doch, ſcheinbar ganz unabſichtlich als neue Plänkler
ſofort zwei allerliebſte rothe SaffianPantöffelchen unter ihrem
Morgenkleide vor, in denen die niedlichſten Füße ſteckten. Wie
oft ſchon hatte der Feind vor dieſen kleinen, ſich weich anſchmie
genden Lederhüllen, die Reichsapfel und Scepter des Frauen-
regiments bedeuten, die Waffen geſtreckt; wie oft hatte er ſie
ſogar geküßt; doch an dieſem Morgen würdigte ſie der brummige
Mann keines Blickes, ſondern ſchenkte ſich kaltblütig und ſchwei
gend die zweite Taſſe Kaffee ein.

Die junge Frau ließ ſich jedoch nicht abſchrecken, ſon
dern ging zum direkten Angriff mit dem ſchweren Geſchütz des
Grollens über und eröffnete das Gefecht mit den ſcharf ver
weiſenden Worten: „Otto, Du biſt heute unausſtehlich! Deine
üble Laune finde ich ſehr unberechtigt und noch weniger galant



Schon war der Schaden reparirt eine neue Füllung vollzogen,
da capitulirte die Feſtung.

Vor Paris bot ſich aus mannigfachen Urſachen keine Ge
legenheit. von der mobiliſirten Ballontruppe und ihren Ballons
Gebrauch zu machen. Das Detachement wurde deshalb bald auf
gelöſt, und zur Zeit verlautet wenig über die etwaigen Abſichten
auf dieſem Gebiete.

Politiſcher Tagesbericht.
Wie wir erfahren, iſt das Ausſcheiden des Chefs der

Admiralität, v. Stoſch, mit dem heutigen Tage perfekt geworden,
nachdem die Entlaſſungsurkunde die Unterſchrift Sr. Majeſtät
des Kaiſers hat. Herr v. Stoſch führt die Geſchäſte bis zur
Ernennung ſeines Nachfolgers weiter und wird auf ausdrück-
lichen Wunſch des Kaiſers vor ſeinem Abgange noch eine Jn-
ſpektionsreiſe unternehmen die mit der Weihe der dem See-
Bataillon vom Kaiſer verliehenen Fahne endigen ſoll. Ueber
die Nachfolgerſchaft verlautet noch nichts Beſtimmtes. Gegenüber
den diesbezüglichen Kombinationen aber wollen wir bemerken,
daß es nicht in der Abſicht zu liegen ſcheint, einen General an
die Spitze dieſes Reſſorts zu berufen, vielmehr ſoll ſich die An-
ſchauung an maßgebender Stelle dahin neigen, angeſichts des
Umfangs und der Entwickelung unſerer Marine einen Seeoffizier
als Chef der Admiralität zu berufen. Bei dem Jntereſſe,
welches man allgemein dem ausſcheidenden Chef unſerer Marine
za vendet, dürften noch die folgenden Perſonalnotizen von
Intereſſe ſein.

Albrecht von Stoſch wurde am 20. April 1818 zu Koblenz
geboren; in die Armee trat derſelbe aus dem Kadettencorps
kommend, und zwar in das 29. Jnfanterie- Regiment am 12. Auguſt
1835 als Seconde- Lieutenant ein. v. Stoſch war hintereinander
zur damaligen Kriegsſchule, zur Garde Artillerie Brigade, zum
topographiſchen Bureau des Generalſtabes und als Adjutant zur
16. Landwehr-Brigade und 16. Diviſion kommandirt. Als Haupt
mann wurde er 1855 in den Generalſtab verſetzt und im folgenden
Jahre zum Major befördert 1861 erfolgte ſeine Ernennung zum
Chef des Generalſtabes beim Generalcommando des vierten Armee-
corps, einige Monate ſpäter die zum Oberſt und im Juni 1866
um Ober-Quartiermeiſter beim Obercommando der zweiten Armee.
n dieſer Stellung machte v. Stoſch den Feldzug gegen Oeſterreich

mit, ſpeziell die Tage von Nachod und Königgrätz. Mit dem Orden
pour le mérite dekorirt wurde er im September 1866 von ſeinen
letzten Stellungen entbunden und zu den Offizieren von der Armee
verſetzt, nach wenigen Monaten aber ſchon zum Direktor des Militär-
Oekonomie Departements im Kriegsminiſterium ernannt. Vor Be-
ginn des Krieges 1870 erfolgte ſeine Ernennung zum General-
Lieutenant. Während des Feldzuges gegen Frankreich war er
GeneralJntendant der Armee bis Ende November, worauf er zum
Chef des Stabes beim Großherzog von Mecklenburg-Schwerin für
die Dauer der Operation gegen Orleans ernannt wurde, in welcher
Stellung er bis Mitte December verblieb; dann trat er in ſeine
Stellung als General Jntendant zurück. Nach Schluß des Krieges
blieb er als Chef des Stabes der Occupationsarmee in Frankreich.
Jn das Vaterland zurückgekehrt, wurde v. Stoſch dem Kriegs und
Marineminiſter v. Roon zur Verfügung geſtellt, aber ſchon am
31. December 1871 zum ſelbſtſtändigen Chef der Admiralität mit
dem Charakter als Staatsminiſter und zum Mitgliede des Bundes-
raths, zwei Jahre darauf zum Mitgliede des Herrenhauſes ernannt.
Jm Laufe des Jahres 1875 wurde v. Stoſch zum General der
Infanterie und zum Admiral unter Stellung à la suite des See-
offiziercorps ernannt neben vielen Ordensdekorationen erhielt er
anläßlich des Flottenmanövers bei Kiel im Jahre 1881 vom Kaiſer
den Schwarzen Adlerorden.

Dem Vernehmen nach findet noch vor den Oſterfeiertagen,
und zwar am Mittwoch, eine Sitzung des Bundesraths ſtatt, in
welcher außer einigen Zollangelegenheiten insbeſondere der Etat
für ElſaßLothringen, welcher mit einigen, wenn auch nicht ſehr
weſentlichen Aenderungen vom Landesausſchuß angenommen
worden iſt, zur Erledigung gelangen wird. Der Etat muß bis
zum 1. April fertig geſtellt ſein.

Nicht ausgeſchloſſen erſcheint es, daß angeſichts des Ver-
haltens der ſpaniſchen Regierung dem Bundesrath der Antrag
auf Erhöhung des Zolls auf Waaren ſpaniſcher Provenienz um
5 pCt. zugehen könnte, und laſſen die Andeutungen der „Nordd.
Allg. Ztg.“ vom geſtrigen Abend darauf ſchließen, daß dies als
bald geſchehen dürfte.

Bei Beſprechung der parlamentariſchen Vorgänge der letzten

Woche, ſpeziell der ultramontanen Bemerkungen bei der Etats-
berathung im Herrenhauſe, ſchreibt die von dem Bureau der
deutſchen Reichs und freikonſervativen Partei herausgegebene
WochenKorreſpondenz:

„Die Behauptung des ultramontanen Redners, daß allein eine
Regelung der ſtaatskirchlichen Beziehungen nach den Wünſchen Roms
die Gefahren des internationalen Sozialismus von Deutſchland und
Preußen abwenden könne, erhält eine draſtiſche Jlluſtration durch
die Vorgänge in Jrland und England, wo die ſtaatsſeitig gänzlich
unbehinderte katholiſche Kirche weder den agrariſche Morden, noch
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Aber anſtatt ſich höflich zu entſchuldigen, machte der Feind
ganz unvermuthet einen Ausfall und entgegnete in ziemlich ener-
giſchem Ton: „Jch fühle mich veranlaßt, liebe Margot, Dir
hierdurch mitzutheilen, daß wir an dieſen ununterbrochenen
Bällen, Soupers u. ſ. w., unter denen Deine Geſundheit ſicht
bar leidet, von heute ab nicht mehr Theil nehmen!“ Sprach's
und entzündete als Brandrakete eine duftige Cigarette. „Auch
kann ich dieſes unauszeſetzte Haſchen nach Genuß, Deiner lieben
Mama gegenüber, unmöglich länger verantworten!“ ſetzte der ge
ſtrenge Feſtungs-Commandant hinzu und ſchoß, gleichſam wie
aus einem Mörſer, eine volle Ladung Rauch ab; verfenkte aber
ſofort ſein Antlitz hinter den ſchützenden Wall der Morgen Zeitung“
um wenigſtens dem lebhaften Augenfeuer zu entgehen; denn
dieſe angebliche zarte Rückſicht ſeiner Schwiegermama gegenüber
erſchien ihm ſelbſt ſehr lächerlich.

„So!“ entgegnete etwas gedehnt die ſchöne Frau, „Du
findeſt alſo, daß meine Geſundheit ſichtbar leidet, da muß ich in
den letzten Wochen ſehr gealtert haben. Uebrigens iſt es merk-
würdig, daß mir Couſin Arthur gerade das Gegentheil verſichert
er findet nämlich, daß ich täglich jünger und blühender ausſehe!“

Bei dem Worte „Arthur“ zuckte der geſtrenge Herr Ritt-
meiſter, als hätte er einen Stich erhalten, und beinahe wäre er
um ſeine ſichere Haltung gekommen.

„Haſt Du vielleicht ſchon die erſten Runzeln an mir entdeckt,
liebes Männchen?“ fuhr die kleine Strategin mit ſchelmiſcher
Koketterie fort.

Dem „Männchen“ wurde unbehaglich hinter ſeiner Zeitung.
„Was jedoch Deine feinfühlende Rückſichtnahme, meiner

Mama gegenüber, betrifft, ſo finde ich ſie geradezu rührend, und
Mama wird auf das Angenehmſte überraſcht ſein, ſobald ſie es
erfährt,“ ſetzte Frau Margot mit beißendem Spott hinzu.

Da knurrte es dumpf hinter dem Zeitungsblatt hervor:
„Gewiß wäre Deine Mama eine ganz vortreffliche Frau, der ich
die rühmendſte Anerkennung nicht verſagen könnte, wenn ſie Dich

häuslicher erzogen hätte!“
(Fortſetzung folgt.)

den Meſſer- und DynamitAttentaten gegen die Leitung des
Staates ſteuert.

Jn der Handelswelt wird es ſympathiſch begrüßt, ſchreibt
die Kölniſche Zeitung, daß ein Handels und Schifffahrtsvertrag
mit Mexiko zum Abſchluß gelangt iſt und demnächſt zur Vorlage
kommen wird. Namentlich ſind die deutſchen Kaufleute in Mexiko
erfreut, daß für den dortigen Handel mit Deutſchland endlich
beſtimmte Grundſätze aufgeſtellt ſind und dem bisherigen unſichern
Verhältniß ein Ende gemacht wird. Die Angelegenheit wird noch
in dieſer Reichstagsſeſſion ihren Abſchluß finden.

Die Meldungen, daß zwiſchen den Kabineten Vereinbarungen
wegen gemeinſamer Schritte gegen die anarchiſtiſchen Umtriebe
im Zuge ſeien, werden uns von verſchiedenen Seiten als gänzlich
unbegründet bezeichnet.

Der „Kreuz Zeitung“ wird geſchrieben: Die von den
Bundesſtaaten einzuberufende Kommiſſion zur Unterſuchung
über die Zuckerbeſteuerung wird nunmehr erſt nach Oſtern
zuſammentreten. Dieſelbe beſteht nach den letzten Beſchlüſſen
des Bundesraths aus fünf Steuerbeamten, nicht vier, wie an-
fänglich feſtgeſtellt worden, und ſieben Sachverſtändigen. Einer
der am meiſten dabei betheiligten Staaten hatte anfangs erklärt,
keinen geeigneten Steuerbeamten zu beſitzen, ſpäter aber eine
entgegengeſetzte Erklärung abgegeben, in Folge deſſen wurde der
erſte Beſchluß geändert.

Unſere neulich ausgeſprochene Warnung vor ſolchen
Agenten, welche für Auswanderung nach Mexiko Propa-
ganda zu machen ſuchen, ergänzen wir heute durch nachſtehende,
nns von kompetenteſter Seite gewordene analoge Daten, welche
auf braſilianiſche Verhältniſſe Bezug nehmen:

„Die Agitation für Auswanderung nach Braſilien
giebt neuerdings wieder häufigere Lebenszeichen von ſich. Seitens
der braſilianiſchen Behörden wird derſelben leicht begreifliche Unter
ſtützung zu Theil. Als zu Koloniſationszwecken geeignete Lände-
reien hat man jetzt vorzugsweiſe das Gebiet der ſog. Miſſiones
ins Auge gefaßt. Der neue brafilianiſche Ackerbauminiſter ſchränkt
den Verkauf von Staatsl ändereien in Rio Grande grundſätzlich
auf ein Minim um ein, indem er im Hinblick auf die ſtets wachſende
Einwanderung es am gerathendſten hält, die dortigen Staats-
ländereien für die Anlage von Ackerbaukolonien zu reſerviren.
Wer alſo auf eigene Fauſt nach Braſilien auswandern will, mag
ſich bei Zeiten vorſehen. Als mittelloſer Hand oder Feldarbeiter
hat er auf Grundeigenthumserwerb ſo gut wie keine Ausſicht!“

Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Politiſchen Korre-
ſpondenz“ über die Hamburger internationale Thierausſtellung
lautet vollſtändig folgendermaßen

Angeſichts der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch-
land und Oeſterreich iſt die Thatſache, daß unſere einheimiſche Land-
wirthſchaft bei der bevorſtehenden internationalen landwirthſchaft-
lichen Thierausſtellung in Hamburg nicht vertreten ſein wird, gewißzu bedauern. Dieſe Kroſtinemg iſt jedoch eine natürliche Folge der

in Deutſchland eingeführten Grenzſperre für öſterreichiſches Horn-
vieh. Obſchon die diesjährige internationale landwirthſchaftliche
Thierausſtellung in Hamburg auf Privat-Jnitiative beruht und von
einem Privatkomitee inſzenirt wird, zeigte ſich innerhalb der hervor
ragendſten öſterreichiſch- ungariſchen landwirthſchaftlichen Kreiſe den-
noch eine lebhafte Geneigtheit, dieſe Ausſtellung zu beſchicken, falls
dies unter konvenirenden Bedingungen geſchehen könnte und falls
eine Aenderung der jetzigen Grenzſperre für öſterreichiſches Horn-
vieh von deutſcher Seite zu gewärtigen wäre. Schon das einfachſte
Billigkeitsgefühl genügt, um zu erkennen, daß man den öſterreichi-
ſchen Jntereſſenten die Uebernahme der mit der Beſchickung der
Hamburger Thierausſtellung verbundenen außerordentlichen Ausla-
gen nicht zumuthen dürfe, ohne ihnen auch nur die Möglichkeit
eines künftigen Regreſſes zu eröffnen. Seitdem es jedoch bekannt
geworden war, daß eine Aenderung der beſtehenden Grenzſperr-Ver-
hältniſſe vorerſt nicht zu erwarten iſt, und andererſeits bei Zulaſſung
von Ausſtellungs-Objekten aus OeſterreichUngarn das letztere gänz-
lich von erſterem Galizien und die ſüdlichen Kronländer ausge-
ſchloſſen wurden erſchien jegliche Ausübung einer offiziellen Ein-
flußnahme ſeitens der öſterreichiſchen Regierung auf die betheiligten
Kreiſe wegen Beſchickung der Ausſtellung als ein Ding der Unmög
lichkeit. Es muß ferner in Erwägung gezogen werden, daß der Re
gierung zur Durchführung der Beſchickung der Hamburger Aus-
ſtellung kein Kredit zur Verfügung ſtand. Der Verſuch, einen ſolchen
Kredit im Parlament zu beanſpruchen und zu erwirken, hatte unter
den obwaltenden Bedingungen um ſo geringere Ausſicht auf Erfolg,
als auf Grund Beſchluſſes des deutſchen Bundesrathes die Einfuhr
des Hornviehes zur Hamburger Ausſtellung nicht aus allen Theilen
Oeſterreichs, ſondern nur aus den von der Rinderpeſt freien Kron-
ländern geſtattet geweſen wäre. Das ſind die maßgebenden Mo-
mente, von denen die Regierungen in Oeſterreich und Ungarn ſich
leiten ließen, als ſie ſich zu ihrem aufrichtigſten Bedauern gemüßigt
ſahen, keine offizielle Jngerenz auf die Beſchickung der Hamburger
Ausſtellung ſeitens beider Reichshälften der Monarchie auszuüben
Selbſtverſtändlich ſteht es den öſterreichiſchen intereſſirten landwirth-
ſchaftlichen Kreiſen vollkommen frei, ſich an der Ausſtellung ſelbſt-
ſtändig zu betheiligen.

Der Freiheitsdrang der Pariſer hat geſtern, als am
Jahrestage des Kommune-Aufſtandes, ſeinen Ausweg
geſucht und gefunden. Freilich nicht in dem Rauſche eines
wüſten Azitationsſturmes, ſondern im friedlich ſtillen Genuſſe der
idylliſchen Umgebung der Hauptſtadt, zu deren Beſuche das pracht-
volle Frühlingswetter Tauſende und Abertauſende von Citoyens
und Citoyennes hinausgelockt. Die vereinzelt auftauchende
Demonſtrationsfanatiker ſpielten vor leeren Bänken. Nicht
anders ging es in den Departements zu. Etwas ſehr ſpät, näm-
lich am Abend, alſo nach vollſtändig verfehltem Effekt, gab der
Bürger Joffrin vor in irgend einem obſkuren Vorſtadtſaale ver
ſammeltem Kriegsvolk die Parole aus, nicht zu demonſtriren, ſon
dern weiter zu azitiren. Letzteres wird wohl auch geſchehen, und
die Regierung könnte es ruhig geſchehen laſſen, wenn ſie nicht ſelbſt
den Schein vermeiden möchte, als ſähe ſie dem anarchiſtiſchen
Treiben durch die Finger. Denn daß Madames Louiſe Michel,
Panla Minck, Mlle. d'Erlincourt und ihre männlichen Schlepp-
träzer den Beſtand des Staates in ernſtliche Gefahr bringen
könnten, glaubt heutigen Tages kein verſtändiger Menſch. Das
Nervenſyſtem des franzöſiſchen Volkes ſcheint ſich thatſächlich ge
beſſert zu haben, es reagirt nicht mehr auf die gewohnten Stimu-
latien und die wohlthätigen Folgen dieſer Beſſerung kommen
indirekt auch anderen Leuten zu Gute, welche nichts lieber wünſchen,
als mit den Franzoſen wieder einen leidlich erträglichen modus
vivendi herzuſtellen, wenn letztere ſich nur irgendwie traitabel
erweiſen.

Wie uns aus Rom berichtet wird, beabſichtigt der italie-
niſche Hof, wenn die anderen Herrſcherhäuſer ſich durch Mit
glieder derſelben bei der Krönung vertreten laſſen ſollten, gleich-
falls einen italieniſchen Prinzen zur Bezlückwünſchung des Cza-
ren zu entſenden, für welchen Fall der Herzog von Aoſta als
derjenige bezeichnet wird, welchen die Wahl treffen dürfte.

Die Berichte, die uns aus Sofia zugehen, kennzeichnen
die daſelbſt durch die Bildung des neuen vollſtändig ruſ-

ſiſch gefärbten Kabinets hervorgerufene Stimmung als
eine überaus gedrückte, die ein ſeſteres Aneinanderſchließen aller
bulgariſchen Parteien zu wenn möglich noch intenſiverem paſſi
vem Widerſtande gegen alles von der Regierung ausgehen de er-

warten läßt.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, den 19. März. [Amtliches.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den
Privatdozent Lic. Dr. Gieſebrecht in Greifswald zum außerordent-
lichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der dortigen Univer-
ſität zu ernennen.

Dem Oberlehrer am Gymnafium zu Ploen, Guſtav Gerſten-
berg, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Se. Maj. der Kaiſer hörte am Sonntag Vormittag
den Vortrag des Hofmarſchalls und arbeitete alsdann allein.
Nachmittags um 12/, Uhr empfing der Kaiſer den General der
Infanterie z. D. von Berger und ertheilte dem Geheimen Kom-
merzienrath Mewiſſen aus Köln eine Audienz. Um halb 2 Uhr
empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin den Beſuch des Herzogs
und der Herzogin von Connauzht. Um 5 Uhr Nachmittags fand
im königlichen Palais aus Anlaß der Anweſenheit des Herzogs
und der Herzogin von Connaught Familientafel ſtatt. Der Kaiſer
hörte heute Vormittag den Vortrag der Hofmarſchälle und arbeitete
mit dem Geheimen Rath v. Wilmowski. Um 11 Uhr empfingen
die Majeſtäten den Großherzog und die Großherzogin von Baden.
Mittags 12 Uhr begann die Ceremonie der Nagelung der neuen
Fahne des Seebataillons.

Der Kronprinz begab ſich am Sonntag gegen 10 Uhr
mit dem Prinzen Wilhelm zur Beiwohnung der Einſegnung einer
Anzahl von Kadetten der Haupt Kadetten Anſtalt nach Lichterfelde.
Nach der Rückkehr von dort empfing der Kronprinz Nachmittags
1 Uhr den Wirklichen Geheimen Ober Regierunzs Rath und
Miniſterial-Direktor Dr. Michelly.

Prinz Friedrich Karl wird vom 12. bis 14. nächſten
Monats mit ſeinen Begleitern von ſeiner Orientreiſe hier zurück-
erwartet. Morgen, am 20. d. M., gedenkt derſelbe in Athen
einzutreffen.

Das Kronprinzliche Paar hat, wie das Berliner
Tageblatt meldet, allen Fürſtlichen Gäſten der Silbernen Hoch-
zeit ein ebenſo künſtleriſches wie werthvolles Erinnerungsgeſchenk
überreichen laſſen, nämlich die in Bronceguß hergeſtellten lebens-
großen Relief-Portraits des hohen Paares. Meiſter Begas hatte
zugleich mit den in Marmor ausgeführten Büſten auch die Re-
liefbilder des Kronprinzenpaares gefertigt, welche bei den Gäſten
ſolchen Anklang fanden, daß der Kronprinz B. once Abgüſſe her-
ſtellen ließ.

S Eine vom Kaiſer eingeſetzte Abſchätzungscommiſ-
ſion, beſtehend aus dem Kommandantendes Zeughauſes Oberſt-
lientenant Jring, dem Geſchichtsmaler von Heyden und dem ſich auf
dem Gebiete der Heraldik einen Namen erworbenen Magiſtratsbe-
amten Meyer, zur Taxirung der berühmten Waffenſammlunz
des Prinzen Carl, hat heute ihre Arbeiten beendet. Demnächſt
dürfte nun die Eatſcheidung der Muſeen über den Erwerb dieſer

Sammlung zu gewärtigen ſein. Leiſtet dieſe darauf Verzicht,
ſo wird ſie vom Kaiſer dem Staate zum Kauf angeboten werden.
Die Kaufſumme beträgt bekanntlich 400,000 Mark, von der
Prinz Friedrich Carl verpflichtet iſt, einen Theil an ſeine beiden
Schweſtern zu zahlen.

Se. Excellenz der Staatsminiſter v. Bötticher hat,
wie wir hören, die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß er zum
1. April in Berlin einzutreffen gedenkt. Da das Befinden des
Staatsminiſters v. Bötticher ſich recht günſtig geſtaltet hat, ſo
iſt wohl anzunehmen, daß derſelbe alsbald nach ſeinem Eintreffen
ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernehmen wird.

Jn der Waffenhalle des königlichen Palais fand heute Mit-
tag die Ceremonie der Nagelung der dem kaiſerlichen Seebataillon
mittelſt Cabinetsordre vom 6. d. M. verliehenen Fahne ſtatt. Dieſe
war bereits Vormittags durch einen Offizier, 1 Feldwebel und meh-
rere Seeſoldaten, die hier zum erſten Male ihre neuen lackledernen
Käppis mit Roßbuſch angelegt hatten, von dem AdmiralitätsGe
bäude vom Leipziger Platz nach dem königl. Palais geſchafft, dort
enthüllt und auf einem bereit gehaltenen Tiſche, der mit einer roth-
ſammtnen goldbordirten Decke bekleidet war, ausgebreitet worden.

Von dem ſchwarzweißrothen Fahnenbande hingen ſchwere ſilberne
Quaſten herab. Kurz vor 12 Uhr begann die Anfahrt der könig-
lichen Prinzen und fremden Fürſtlichkeiten in Galakutſchen. Punkt
12 Uhr erſchien S. M. der Kaiſer in der zu ebener Erde gelegenen
Waffenhalle, in der u. A. das Schwert ſeinen Platz gefunden, wel-
ches die Offi ziere der deutſchen Armee und Marine dem Allerhöch-
ſten Kriegsherrn zu ſeinem 70 jährigen Dienſtjubiläum ſpenden
durften. Der Kaiſer trug heute die Uniform ſeines Leibregiments
Nr. 8, welche auch ſein Vater bei ſolchen Anläſſen zu tragen pflegte,
gefolgt von den Mitgliedern des königlichen Hauſes, ſowie den zur
Feier befohlenen Generälen, Admirälen und Offizieren. Kaiferin
Auguſta erſchien, begleitet von ihrer erſt eine Stunde zuvor aus
Karlsruhe eingetroffenen Tochter der Frau Großherzogin von Baden
und nahm auf ihrem Rollſtuhl am Fahnentiſche Platz. Unmittel-
bar neben dem Feldzeichen ſtand der Commandeur des Seebataillons
Major Kleckl mit ſeinen 7 Offizieren und dem deputirten Feld-
webel, dem Kaiſer den Hammer darbietend. Zum Bataillons-Com-
mandeur gewendet ſprach S. Majeſtät etwa folgende Worte: „Nach-
dem er den Entſchluß gefaßt habe, dem Seebataillon eine Fahne zu
verleihen, welche von jetzt an bei der Vereidigung an Stelle der
bisherigen Jnſtrumente, der Reichskriegsflagge und des Säbels, zu
treten habe, ſpreche er die Erwartung aus, daß das Seebataillon
dieſelbe ſtets in Ehren halten und mit Blut und Leben dieſelbe
vertheidigen werde.“ Der Kaiſer ſchlug hierauf ſicher und feſt den
erſten Nagel in den Fahnenſtock zunächſt der goldenen Spitze, die
ſeinen kaiſerlichen Namenszug trägt, ein und reichte dann den
Hammer ſeiner erlauchten Gemahlin. Kaiſerin Auguſta vollzog die
ſelbe Ceremonie am zweiten Nagel, ihr folgten der Großherzog und
die Großherzogin von Baden und der Herzog von Connaugth; der
Kronprinz ſchlug für ſich, ſeine Gemahlin, den Prinzen Heinrich
und ſeine Töchter die nächſten Nägel ein; Prinz Wilhelm
that ein Gleiches für ſich ſeine Gemahlin und ſeinen
Sohn. Jn weiterer Reihe führten den Hammer Prinz Friedrich
Leopold die Erbgroßherzoge von Baden und Oldenburg,
die Prinzen Alexander, Auguſt von Württemberg, Anhalt und Frie-
drich von Hohenzollern, Erbprinz von Meiningen, v. Reuß j. L.,
Prinz Ludwig von Baden. Weiter betheiligten ſich an der Ceremo
nie Feldmarſchall Graf Moltie, Staatéminiſter v. Stoſch, Kriegs
miniſter Bronſart v. Schellendorf, Contre-Admiral Livonius, alle Ge
nerale der Berliner Garniſon, die General und Flügeladjutanten,
der Abtheilungschef in der Admiralität Oberſt Johannes u. ſ. w.
Den Schluß machten Major Kleckl, die Seebataillons-Offiziere und
Feldwebel Langner. Nach beendeter Ceremonie trat der Kaiſer an
den Commandeur des Seebataillons Major h r reichte die
ſem die Hand und ſprach ungefähr noch folgende Worte: „Nunmehr
übergebe ich Jhnen die Fahne; mag dieſelbe, ſei es im Frieden, ſei
es im Kriege, von dem Bataillon ſtets in Ehren gehalten werden.
Hiermit war die erhebende Feier im Kgl. Palais beendet.

Jm Gaſthof zum braunen Roß in der Köpnicker-
ſtraße 55 b in Berlin kehrten am Sonnabend ein Herr und eine
Dame, beide im Alter von ca. 25——26 Jahren, ein und trugen
ſich in das Fremdenbuch Büchſenmacher Tietz und Frau gebo-
rene Dietz aus Potsdam“ ein. Am Sonntag früh fand man beide
todt auf dem Sopha liegen, während ein zum Theil abgeſchoſſener
Revolver auf der Erde lag. Bei einer genaueren Beſichtigung
wurde feſtgeſtellt, daß die Dame einen Schuß in die rechte
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Schläfe erhalten, während bei dem Manne die Stirn durchbohrt
war. Aus zwei auf dem Tiſche liegenden Briefen, von denen der
eine an den Büchſenmacher Triebel, der andere an den Kanzlei
rath Fromm in Potedam, anſcheinend die Eltern des Paares,
adreſſirt war, ging hervor, daß beide den Tod gemeinſchaftlich
geſucht. Wer von beiden die Schüſſe abgefeuert, war nicht mit
Beſtimmtheit feſtzuſtellen. Beide Briefe find von der Polizei be
ſchlagnahmt worden.

Jm Wiltpark bei Potsdam iſt am Sonnabend
einer der berüchtigteſten Wilddiebe daſelbſt, Namens Berlin aus
Bornim, durch den zum Forſtſchutze abkommandirten Jäger Krauſe
vom GardeJägerBataillon in der Nothwehr erſchoſſen worden.
Berlin, welcher in der dortigen Gegend als verwegener Wilddieb
weit und breit bekannt war, und der auch bereits bei früheren
Prozeſſen wegen Wilddiebereien eine Rolle ſpielte, wurde mit der
Flinte in der Hand vom Jäger Krauſe im Wildparke angetroffen.
Bei dem hierauf ſich entſpinnenden Wortwechſel, welcher noch in
einiger Entfernung geführt wurde, da Berlin, als er ſich ertappt
ſah, verſuchte, ſich aus dem Staube zu machen, erhielt der Jäger
Krauſe einen Streifſchuß in die Lendengegend, welcher jedoch den
muthigen Mann nicht hinderte die Verfolgung fortzuſetzen, welche
denn auch ſehr bald zu einem Handgemenge auf Leben und Tod
führte, da Berlin nunmehr dem Jäger die Büchſe zu entreißen
ſuchte. Beide ſtarke, kräftige und gewandte Männer, kämpften
nun eine Zeit lang Bruſt an Bruſt, wobei jeder ſich im Beſitz
der Jägerbüchſe zu ſetzen ſuchte. Endlich gelang es dem Jäger
Krauſe die Mündung ſeiner Büchſe dem Wilddiebe zuzuwenden
und abzudrücken, wodurch dieſer auch nächſter Nähe den tödtlichen

Schuß durch die Lunge erhielt.

e. Barmen, 18. März. Zur Briefmarkeu-
Affaire. Die BriefmarkenFälſchungen, die allgemeines Anf-
ſehen erregen, ſcheinen doch einen größeren Umfang zu beſitzen,
als zuerſt angenommen worden. Nachdem, wie bekannt, der in
Barmen verhaftete Lithograph, der die Marken mit einer ſtaunens-
werthen Genauigkeit nachgemacht, (die Fälſchung wurde nur da
durch entdeckt, daß die Zahl der Löcher, durch welche die einzelnen
Marken von einander getrennt ſind, nicht mit den echten Marken
übereinſtimmen), weitere Ausſagen gemacht, ſind zwei Brüder
aus Langerfeld b/ Schwelm, Söhne des Jnhabers einer geachteten
Firma, verhaftet worden, ebenfalls ein Verwandter in Hagen,
Beſitzer einer großen Firma. Es ſollen ſich bei erſteren Marken
in großen Packeten im Werthe von gegen 500 000 Mark gefunden
haben, was wohl etwas übertrieben ſein dürfte. Die Unterſuchung
iſt in vollem Gange.

Dresden, 19. März. Der König nahm die Akkredi-
tive des neuen ruſſiſchen Miniſterreſidenten von Mengden ent-
gegen, welcher ſodann an der Hoftafel theilnahm.

Das Eis der Elbe, welches bei Wannow, oberhalb Außig
ſtehen geblieben war, iſt geſtern durchbrochen und die Schifffahrt
wieder aufgenommen.

Fürth, 17. März. Jn dem Prozeß wegen des am
7. September v. J. bei Jphofen erfolgten Eiſenbahnunfalls, bei
welchem 3 Perſonen getödtet, mehrere andere ſchwer verwundet und
viele Wagen zertrümmert wurden ſind heute der Stationstag-
löhner Hock und der Bahnaſpirant Altherr zu je 6 monatlicher,
der Bahnpraktikant Friſch zu 5monatlicher Gefängnißſtrafe und
in je der Koſten verurtheilt worden.

Stuttgart, 19. März. An dem geſtrigen Hofgaladiner
betheiligten ſich außer den Majeſtäten ſämmtliche Mitglieder des
Königshauſes der preußiſche Geſandte Graf Wesdehlen der
Miniſterpräſident v. Mittnacht, der Kriegsminiſter v. Wundt
und die hieſige Generalität. Der König brachte den Toaſt auf
Kaiſer Wilhelm aus.

Tübingen, 19. März. Der Profeſſor der Chirurgie
Victor v. Bruns iſt heute geſtorben.

Die Einberufung des Communal-Landtages des Regie
rungsbezirks Wiesbaden iſt zum 10. April in Ausſicht ge-
nommen.

Paris, 18. März. Der Geburtstag Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers und Königs wurde geſtern Abend von
der hieſigen deutſchen Kolonie mit einem glänzenden Feſteſſen
in den prachtvoll dekorirten Sälen des Hotel Chatham gefeiert.
An demſelben nahmen die hervorragendſten Perſönlichkeiten der
Kolonie Theil. Den Vorſitz führte in Abweſenheit des Bot-
ſchafters, Fürſten von Hohenlohe, und des erkrankten bairi-
ſchen Geſchäftsträgers, Geh. Legationsraths von Reither, der
Botſchaftsſekretair von Bülow, der zu ſeiner Rechten den
Grafen Henckel von Donnersmarck und zu ſeiner Linken den Frei

herrn von Erlanger hatte. Jhm gegenüber ſaß der erſte Militär
attaché, Major von Villiaume, zu deſſen Seiten der Vicepräſi-
dent des deutſchen Hülfsvereins, Herr Hoffmann (aus Bremen),
und der erſte Paſtor der deutſchen evangeliſchen Gemeinde, Herr
Triſius, Platz genommen hatten. Die Zahl der Theilnehmer
betrug über hundert. Den Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer brachte
Herr von Bülow in warm empfundenen) Worten aus, der von
n rſamuilug mit patriotiſcher Begeiſterung aufgenommen

urde.
Paris, 19. März. In dem Prozeß gegen Bontoux

und Feder wegen der Union générale hat der Appellhof das Ur
theil erſter Jnſtanz, inſoweit es den beiden Hauptangeklagten
falſche Angaben in Bezug auf Ziehungen und Zahlungen und die
Emiſſion von Aktien einer nicht regelrecht konſtituirten Geſell
ſchaft zur Laſt legt, aufgehoben und die Gefängnißſtrafe gegen
Bontoux und Feder von je 5 Jahren auf je 2 Jahre ermäßigt.
Bezüglich der Geldbußen von je 3000 Fres. und der Koſten be
wendet es bei dem Urtheil erſter Jnſtanz.

Der Handel des Lycée Louis-le-Grand iſt nach
den neueſten Meldungen heute ſo gut als beigelegt. Von den 270
im Augenblick des Tumults ausgewieſenen Zöglingen werden 126
Disciplinarſtrafen unterzogen. 12 derſelben ſind aus Louis-le
Grand und aus allen Pariſer Lycéen, 85 lediglich aus Louis-le
Grand verbannt 15 bisherige Jnternen werden nur noch als
Erternen aufgenommen und 4 Zöglingen iſt ein ſcharfer Verweis
zu ertheilen. Unter den ſo Gemaßregelten befinden ſich auch 6
Stipendiaten, deren Laufbahn nun durch dieſen Schülerſtreich ge
rochen ſein dürfte.

T Karl Marxr iſt, wie die Köln. Ztg. mittheilt, nicht
in Argenteuil bei Paris, ſondern in London, ſeinem regelmäßigen
Aufenthaltsorte, geſtorben. Der Jrrthum des Wolff ſchen Tele
graphenBüreaus rührte wohl daher, daß der Tod zuerſt durch
den Schwiegerſohn von Marx, den Redakteur der Pariſer Juſtice,

Ch. Longuet, bekannt wurde, der in Argenteuil wohnt und bei
dem Marx im vorigen Sommer zwei Monate zugebrocht hat.

Paris. Denkmal für General Chanzy. Das
unter dem Vorſitz des Admirals Jauréguiberry konſtituirte

omitee, Zwecks Eröffnung einer allgemeinen Subſkription zur
Errichtung eines Denkmals für den General Chanzy hat dem Figaro
zufolge den Beſchluß gefaßt, daß man auf den Sockel jene ſtolzen

Worte ſetzen werde, welche Chanzy nach unſeren Niederlagen
eines Tages ausſprach, als man in ſeiner Gegenwart von der
Creirung von Marſchällen redete: „Möge derjenige, der einen
Marſchallſtab will ihn jenſeits de Rheins ſuchen gehen.“
(Que celui qui vent un bäton de maréchal, aille le
chercher au-dela du Rhin!) Das Comitee hat gleichfalls
entſchieden, daß das Denkmal auf einen Platz in einer der
Städte, welche der Schauplatz der Operationen der LoireArmee
geweſen ſind, errichtet werden ſolle. Herr Peronne Senator
der Ardennen proteſtirt gegen dieſe letztere Entſcheidung. Er
verlangt, daß das Denkmal in einer Stadt des Argonnerlandes
(einem Theile der alten Provinz Lothringen) ſeinen Platz finde.

London, 19. März. Die Polizeimannſchaft von
London wird um tauſend Perſonen vermehrt werden, ebenſo iſt
eine Vermehrung der Geheimpolizei in Ausſicht genommen. Die
Zahl der mit dem Wachtdienſt während der Nacht betrauten Per
ſonen ſoll verdoppelt werden.

London, 19. März. Gerüchtweiſe verlautet es ſeien
in der Nähe des Gasmeſſers der Gasanſtalt der Vorſtadt Kings
Eroß zwei Fäſſer mlt Pulver gefunden worden.

Aus Rußland wird wieder ein Cirkusbrand gemeldet.
Jn Nowgorod gerieth der Cirkus in Flammen, aber glücklichweiſe
in der Nacht, ſo daß Menſchenleben nicht verloren gegangen ſind.

Bukareſt, 19. März. Die neuen Kammern ſind zur
Reviſion der Verfaſſung durch königliches Dekret zum 25. Mai
einberufen worden.

New-York, 19. März. Der frühere Redakteur der
„Freiheit“, Moſt, hielt bei einem geſtern ſtattgehabten Feſte an
läßlich des Jahrestags der Pariſer Kommune eine Rede, in
welcher er ausführte, die Kommune zu Paris ſei viel zu human
aufgetreten und die Kommune der Zukunft werde ohne Rückſicht
auf humanitäre Erwägungen handeln.

cokales.
Halle, den 20. März.

Das Königliche Kammergericht hat kürzlich den Grundſatz
ausgeſprochen, daß Vereinsverſammlungen, um als im
Sinne des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 ordnungsmäßig
angemeldet gelten zu können, der Polizeibehörde als ſolche bei der
Anmeldung auch ausdrücklich zu bezeichnen ſind.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle-a S., den 20. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſte] Stimmung, Mittelqualitäten 161
173 reinſter bis 183 feuchter 135-—-150 bez. Rog-
gen 1000 Kilo 140--147 feinſter u. ausgewachſener 120 135
A. Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 140-—-155 Chevalier- 160

170 extraſcine bis 185 Auswuchsw. 115--122
Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qual. 14,75 beregnete 13-—-14

Hafer 1000 Kilo 130--140 extraf. bis 150 bez. Hül-
ſenfrüchte 1000 K Victorigerbſ. in guter trockner Waare bis 205
feine Kochwaare über Notiz. Kümmel 50 Kilo 25-26,50
Kleeſaaten 50 Kilo Rothklee 76—85 Gelb- 20--35. Eſpar-
ſette 16--19 Weißklee 50--75 Schwediſch. 60 90
Wiais 1000 Kilo Donau trocken, 150 153 Stärke 50 Kilo
20 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt, Kartoffel 53 20
Ruüben o. A. Rüböl 50 Kilo 37,75 gefordert, ſtill. So
laröl 50 Kilo 0,825/309 99,25 Malzkeime 50 Kilo fremde
4,20 hieſige 5 Futtermehl 50 Kilo 6,50-7 A.
Kleie, Roggen 50 Kilo 4,60--4,75 Weizenſchaalen 4,10-—-4,30

Weizengrieskleie 4,50 Oelkuchen 50 Kilo loco

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 20. März 1883.

Wir haben wieder wie zuletzt zu notiren.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, ſeinſter 186

mittlerer 156--174 geringerer 127154 C. Roggen
p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto feinſter trockner 144147
geringerer u, ausgewachſener 120--135. Gerſte p. 12 Säcke à
75 Kilo brutto feinſte Qualit. 150--162 mittlere 138--147
geringere und ausgewachſene 99--135 Hafer p. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto 80--90 Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à
90 Kilo brutto 204--222 Mais p. 1000 Kilo netto Donan
r amerikan. Lupinen p. 1000 Kilo netto 110

Halle, den 20. März 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18-—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

--4 pr. dito.
Markktberichte.

Magdeburg, d. 19. März. Landweizen 176 185
glatter engl. Weizen 166--175 Rauhweizen 164-174
Roggen 128--145 Chevaliergerſte 145--175 Land
gerue 144-154 Hafer 128--145 pr. 1000 Kg.

Verlin, d. 19. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feine
Waare gefragt Termine flau, gekünd. Ctnur. Loco 120-—200

nach Qualität bez. pr. dieſen Monat bez., März April
bez. April Mai 183,5--183 bez., Mai Juni 185,75

185,25 .4& bez., Juni Juli 188,5--189-—-180,25 bez. Juli Aug.
190,75--190,5 bez. Aug. Sept. 193,5 bez. Sept. Oct.
bez. Octbr. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco eini
ger Handel, Termine matt, gekünd. 3000 Ctnr. Loco 115 138
nach Qualität bez., inländ. feiner 133--135 bez. guter 128
132 bez. klammer 118--121 ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat 136 bez. März April bez. April Mai 136,75-—-136,5

bez., Mai Juni 138,25--137,75 bez. JuniJuli 140-—-139,75
bez. Juli Aug bez. Sept. Oct. 144,5-—144,25 bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. feine Waare gefragt große und kleine,
100--200 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
feſt, Trmine niedriger, gekünd. Ctnr., Loco 115--150 nach
Qualität bez., guter preuß. 128-130 bez. mittel do. 121 125

bez., guter pommerſcher 121--126 4 bez., feiner do. 136
bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 122,5--122 bez.,
Mai Juni 123,5--123 bez. Juni/ Juli 124,5 bez. Mais
pr. 1000 Kilogr. loco nach Qualität bez. Termine matt,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. pr. dieſen Monat

bez. April Mai 138 Br. Mai Juni bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 150--220 bez. Futterwaare
135--145 .4& nach Qualität bez. Oelſagten pr. 1000 Kilogr.
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez., Winterraps .4
bez. Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen bez., Leinſaat

Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine höher, gekünd.
mit Faß Ctnr. Loco mit Faß bez., ohne Faß bez.
pr. dieſen Monat 4 bez., März April bez., April Mai
18,7--78,8 bez. Mai Juni 77 8 bez. Juni Juli bez.
Juli Aug. 4 bez., Sept. Octbr. 63-—63,3 .4 bez. Leinbdi
pr. 100 Kilogr. loco mit Faß 4 bez. Lieferung bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Termine flau,
gekünd. Liter. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u.
März April 52,7 nomin. April Mai 53,3-—52,8-—52,9 -4 bez.
Mai Juni 53,5-—53, I-53,2 .4 bez. Juni Juli 54,5-—54,2 bez.

e3.

Juli Aug. 55,3——55 bez. Aug. Sept. 555—552 553 bez.
Sept. Oct. 54,4—54,254,3 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 h 10,000 Liter loco ohne Faß 52,8——62,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24 80, Nr. 0 24,25--22,50, Nr. 0
und 1 21,50--20,50. Roggenmehl pr. 100 Kilogr. brutto
incl. Sach Termine matt gekünd. 3000 Etnr.. pr. dieſen Monat,
März /April, April Mai u. Mai Juni 19,90-—19,85 bez. Juni-
Juli 20,10--2(,50 .4 bez., Juli Aug. bez. Sept. Oct. 20,50
--20,45 bez.

Breslau, d. 19. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.April Mai 51,20 bez. Aug. Sept. 53,40 bez. Sept et 53
bez. Weizen pr. März 182,00 bez. Roggen pr. April
Mai 12850 bez. Mai Juni 132,00 bez. Sept. Octbr. 142,00 bez.

Rüböl pr. April Mai 76 50 bez., Mai/ Juni bez., Sept.
Oct. 62,00 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 19. März. Weizen unverändert, loco 150,00
186,00, pr. April Mai 187,50 bez. Mai Juni 188.,50 bez. Juni
Juli 190,00 bez. r unverändert, loco 115,00--127,00, pr.
April Mai 133,00 bez. ai/ Juni 135,90 bez. Juni Juli 137,50
bez. „Rübſen pr April Mai 306,00 bez. Sept. Oct. 284,00 bez.
T Räböl ſtill, 100 Kilogr. pr. April Mai 76,00 bez. Sept.
Oct. 63 00 bez. Spiritus unverändert, loco 52,50 bez., pr.
März 52,50 bez., April Mai 53,09 bez., Juni Juli 54,30 bez.

Hamburg, o. 19 März. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. April Mai 184,00 Br., 183,00 G., pr. Mai Juni
186,00 Br. 185,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
ruhig, pr. April Mai 134,00 Br. 133,00 G., pr. Mai Juni 134.00
Br. 133,00 G. Hafer und Gerſte unveränderte Rüböl ſtill,
loco 7900, pr. Mai 77,00. Spiritus ruhig, pr. März 43 Br.,
April Mai 41 Br., Juni Juli 41/, Br., Juli Aug. 417, Br.
et rere d. 10. m SAmſterdam d. 19. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine höher, pr. März 271, Mai 126. Roggen loco Lin auf Ter

mine unverändert pr. März 168, Mai Ié9. Raps pr. Frühj.
417, Herbſt 376 Fl. Rüböl loco 44/,, pr. Mai 43 Herbſt 37.

London d. 19. März. (Anfangsbericht.) Weizen Hafer, Mehl
und Mais träge, Gerſte unverändert, Bohnen u. Erbſen weichend

Liverpool, d. 19. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 8000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt,
Surats angeboten. Middl. amerikaniſche April Mai Lieferung 5,
MaiJuni Lieferung 5* Juli- Auguſt Lieferung 525/32, November
December Lieferung 51 d.

Petroleum. Berlin d. 19. März. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24,5 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 8,15 Bf., 8,05 Ed. pr. März 8,10
Gd., pr. Auguſt December 8,75 Gd. Bremen (Schlußbericht)
feſt. Standard white loco 7,90 bz., pr. April 7,90 bz., pr. Mai
8,10 Bf. pr. Juni 8,25 Bf pr. Auguſt December 8,65 bz.
Autwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
bz. u. Bf., pr. April 19 Bf., pr. Mai 19*, Vf., pr. September
December 21 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 19. März Abends am neuen Unterhaupt 2,36, am
20. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,44 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 19. März 1,64 Meter,
Waſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 19. März 0,85 Meter über 0.
Wafſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 19. März. Am

Pegel 1,41 Meter über 0.
Wafſferſtand der Elbe bei Dresden am 19. März 64 Centi

meter unter 0.

Börfennachrichten.
Berlin d. 19. März. Die heutige Fonds und Actienbörfe

eröffnete in feſter Geſammthaltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulg
tivem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten weiterhin mit
einigen Schwankungen ſich theilweiſe noch etwas beſſern. In die
ſer Beziehung waren die günſtigen Meldungen, welche von den
fremden Börſenplätzen vorlagen, von beſtim.nendem Einfluß; hier
hielt ſich im Uebrigen die Spekulation ſehr reſervirt und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich im Allgemeinen in engen Grenzen nur
periodiſch wurden einige Hauptdeviſen lebhafter umgeſetzt. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anla-
gen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut be
haupten und theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter Haltung.
Der Privatdiskont wurde mit 25,—2 für feinſte Briefe notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien
zu höheren, aber ſchwankenden Courſen mäßig lebhaft um Fran
zoſen und Lombarden waren höher und ruhig. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als behauptet,
Ungariſche Goldrente und Italiener als etwas beſſer zu nennen
Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig; inlän
diſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill. Bankactien waren feſt
und ruhig; Disconto- Commandit Antheile, Deutſche, Darmſtädter
Bank höher und ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt
und wenig lebhaft Laurahütte und Dortmunder Union ſchwach.
Jnländiſche Eiſenbahnactien waren feſt und ruhig; Marienburg
Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn, Schleſiſche Deviſen 2c. etwas beſ
ſer und ziemlich lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 247,00, Franzo-
ſen 587,00, Oeſterr. Creditactien 536,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,50, Laurahütte 131,50, Darmſtädter Bank 153,00,
Deutſche Bank 154 50, Disconto 199,37, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 108,00. Mainzer 100 75
Marienburg 116,75, Rechte Oderuferbahn 178,75, Oberſchleſiſche
248,50, Oppr. Südbahn 120,12, Galizier 131,50, Elbethal 405,06,
Oeſterr. Nordweſtbahn 352,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,37, Oeſterr. Papierrente 66.50, Oeſterr. Silberrente 66,62, Jta-
liener 90,25, Ruſſen alte 87,25, Ruſſen neue 91,37, Ruſſen 1880er
72,25, Oeſterr. Goldrente 83,12, 4 Ung. Goldrente 75,37, Ruſſi
ſche Noten 203,25, Ruſſ. Orient II. 57,50, do. III. 57,37.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 19. März. Deputirtenkammer. Der Präſident

Briſſon theilte mit, daß die Deputirten Savary und Marmottan
ihre Mandate niedergelegt haben. Baudry d'Aſſon (Legitimiſt)
wies auf die mißliche Lage der Arbeiterbevölkerung von Paris
hin, brachte einen Antrag auf Bewilligung von 2 Millionen zur
Unterſtützung der Arbeiter ein und verlangte die Dringlichkeit für
dieſen Antrag. Der Konſeilpräſident Ferry ſprach gegen die
Dringlichkeit. Die Regierung werde ihre Pflicht nicht verabſäumen
und nach dem Wiederzuſammentritt der Kammern einen Geſetz
entwurf zur Beſeitigung der Kriſis in der MeublesJnduſtrie vor
legen, ſowie auch über die Frage der Arbeiterwohnungen Beſchluß
faſſen. Die Dringlichkeit für die Berathung des Antrags Baudry
d'Aſſon's wurde abgelehnt. Hierauf begründete Lefèvre (radikal)
ſeine Jnterpellation über die Lage der Kohlengrubenarbeiter.

Paris, 19. März. Der Senat genehmigte 220000 Fres.
für die Gerichtsorganiſation in Tunis und vertagte ſich ſodann
bis zum 19. April.

Deputirtenkammer. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Raynal, erklärte in Beantwortung der Interpellation Lefèvre's,
er glaube, die Ruheſtörungen in Montceau les Mines ſeien eher
die Folge anarchiſtiſcher Umtriebe, als die einer Preſſion in Be
zug auf religiöſe Dinge. Der Staat ſei übrigens nicht Eigen
thümer der Kohlengruben und könne daher nur in offiziöſer Weiſe
zu Gunſten der Arbeiter interveniren. Man müſſe die Lage der
Kohlengrubenarbeiter durch die Errichtung von Penſionskaſſen
durch Gewährung der Aſſoziationsfreiheit und durch Syndikate
verbeſſern. Wenn man ſich aber mit den Rechten der Arbeiter
billigerweiſe beſchäftigen ſolle, ſo müßten die Arbeiter auch daran
denken, ihre Pflicht zu thun. Nachdem noch Clémenceau und
Lockroy darauf hingewieſen, daß es nothwendig ſei, die Gewiſſens
freiheit der Arbeiter und deren politiſche Freiheit zu reſpektiren,
wurde die von dem Konſeilpräſidenten verlangte einfache Tages
ordnung mit 294 gegen 116 Stimmen angenommen. Maret
brachte hierauf einen Antrag ein auf Amneſtie für alle politiſchen
Verbrechen oder Vergehen, mögen dieſelben durch die Preſſe oder
in öffentlichen Verſammlungen begangen ſein und beantragte die
Dringlichkeit für die Berathung des Antrages. Auf Verlangen
des Miniſters des Jnnern, Waldeck-Rouſſeau, beſchloß die Kam
mer, ſofort in die Berathung des Antrages einzutreten.
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Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzungen auf rer H

Termin auf

Bedingungen im Termin bekannt gemacht.
Halle a/S., den 14. März 1883.

Die Landes-VBaninſpection Halle

Dienstag den 27. März er. Nachmitt. 2 Uhr
der Romann'ſchen Reſtauration in Gröbers anberaumt.

Pachtluſtige werden hiermit zum Termin eingeladen, und werden die

aS.
Bekanntmachung!

Das Archidiacongat an hieſiger Stadtkirche iſt no

bracht werden. Bewerbungen erbeten.
Kemberg (Kreis Wittenberg), den 15. März

Der Magiſtrat.

ch immer vakant.
Tas Einkommen wird vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf 2100 ge

1883.

alle- Leipziger

empfehle

Transport u. För-derwagen bester Con-
struction, Stahlväder
mit Stahlachsen eige-
nen Syſtems, Eiserne
Schiebe- u. Ziegel-
Kkarren, ERisenbahn-
u. Grubenschienen
in Stahl und Eisen,

Für Industrie- und Feldbahnen
ich als zwanzigjährige Specialität:

wie möglich zu beſchicken.

Deutscher Kriegerbuncdl.
XVI. Bezirk, welcher ſich bildet aus den Krieger Vereinen der Kreiſe:

„auſſee in der Strecke von Bruckdorf bis zur ſächſiſchen Grenze bei Merſeburg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg a /S., Onerfurt und
odelwitz, auf die Zeit vom 1. April 1883 bis ultimo October 1888, Eckartsberga.

Sonutag, den 25. März (1. Oſtertag) findet Nachmittags 3 Uhr auf
der Funkenburg b. Merseburg Bezirksverſammlung ſtatt. Alle
Bezirksvereine, ſowie die, welche dem Deutſchen Kriegerbunde“ noch fern
ſtehen, werden auf das kameradſchaftlichſte erſucht, die Verſammlung ſo zahlreich

Freunde und Gönner des Kriegervereinweſens ſind
als Gäſte ſehr willkommen Anmeldungen von Krieger-Vereinen zum „Deut-

schen Kriegerbunde“ nimmt Unterzeichneter ſtets entgegen.
Freyburg a U., 17. März 1883. Der Vorſtand.

J. A. Johannes Markendorf.

Proſpect, Rath und

Bahnhofſtr. Nr. l.

Hypotheken-Capitale
von 49/, Zins an auf nur feine Unter-
lage durch Geueral-Agent Reiche,

Welt C. RochhoLaschen, Schrauben, eiserne Haken-
nägel ete., ſowie tramsportable Gleise, Weichen, Dreh-
scheiben und Drehplattem, überhaupt den geſammten Bedarf aller
bei Jnduſtrie- Bahnanlagen vorkommenden Eiſen Artikel in beſter Ausführung
und zu ſoliden Preiſen.

Wegzugshalber ist per
15. April die erste Etage
im Hause Magdeburger

d'rum eilt Markt 26

beim Briefkaſten.

Baumeiſtern, Haus und Bauherren.
Zur ſicheren Tödtung des Hausſchwammes empfehle

or. H. Zereners M Be ruion.
Die Herren Helmbold Co. in Halle a/S. u. M. Wegner in
Schkeuditz geb. daſſelbe billigſt, bei Originalgebinden mit hohem Rabatt ab.

Das Antimerulion iſt als erſtes, alleinig patentirtes und
prämiirtes Jmprägnir- u. Jſolir- Material in 100000 Ver
wendungen erprobt und durch div. Verfügungen höchſter
Militairz, Miniſterial- u. Regierungs Baubehörden gegen
Schwamm, Stock, Fäulniß, Feuchtigkeit, Wurmfraß u. Feners
gefahr empfohlen und angeordnet.
auch zur Anl. von Eiskellereien c. gratis.

Gustav schallehn, Chem. Fabr. MWagdeburg.
Zur Beachtung!

Es zahlt für alte Kleider, fur Stie
feln und ſo weiter, wohl in der ganzen

Gegen
Schwamm

Auskunft,

12 s'meiſte
Geld; ſchon manches Stück erſtand ich,

im rothen
Thurm, ohne Raſten, zum Eingaug

100 Stück zweijäh
rige Rambonilletham-
mel ſtehen vom 1. April

an nach der Schur zum Verkauf
auf Rittergut Dehlitz

bei Weißenfels.

Kranken jecler Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem
Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmerz
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Barteky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute in den erſten Morgenſtunden
verſchied ſanft und ruhig nach längerem
Krankenlager, im angetretenen 80. Le
bensjahre, unſer lieber Vater, Groß
und Schwiegervater, der frühere Guts

beſitzer Gottlob Brömme.Allen Freunden und Bekannten dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um ſtille

Theilnahme.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Str. 2 zu Vermiethen.
Zimmer sind vorzüglich
gut erhalten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

DE Specielle Einrichtungen für größte Leiſtungen. D
Otto Weitsch, Halle a/S.,

Fabrik für Eiſenconſtructionen.
ta empfiehlt

Landwirthſchaftliche Regiſter,
großes Lager zeitgemäßer Scohema-

J. Zoebiseh, Brüderſtr. Nr. 16.

Wilhel

geöffnet von 8
7 u

Expedition: Gr.

hr

ür den Jnſeratentheil verans m Liebſch in Halle.
Märkerſtraße 11.,

Uhr Morgens
Abends.

den 22. März Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Nehlitz, den 19. März 1883.

Die Hinterbliebenen.

twortlich

geleitet
fertigkeit

Weiſe de
dieſem G

Sinne ge
jene Krä
gedrängt
aber auch

keitszwecd

Handfert

in Jnter
Rückſicht

des Hand

wie folgt

chiedenſtn Vo
Ganzen a
wirthſcha
Unterrich
nehmen;

wenn er f
Landwirt
bildet, da
nicht um
darf. Hi
ſein, hin
Tiſchlerei
Holzſchnit

Sinne er
müſſen ab

wendung
hergeſtellt
würde ſe.
Maſſenar
alle Schu
dann die
Unterricht
ſchreitens

als ſpäter
ſelbſtſtänd

Jahreszei
nimmt, du

mehr an
Handferti
ziehungsa

hier ohne
der eigene

Zeit die
werden kar

Was
für beſond
ſpiele erw

Fabrik un
wegung in
ſich dort ſ.

in Walden
liſche Lage
zu fördern
ſchaffte Vo
Nähmaſchi

Unterricht
Verwaltun
vom Jahr
wachſende

Handwerks
caß ſie ſie

h

Das M
Es i

Zzuwendun

gewidmeter

zu errichten

welche dur
loſigkeit un

ſe gewähre

Auch unhei

Bereiches
iberhaupt

hauſes Au

Zu E
dubeljahr
Namen

Dasſtattlich ur
ſtehenden C

Seite und

für unheilb
lichkeiten fi

auch ein V
oder aber z

en. Außer
vie im zwe
uud geſelli,

ignes Zimr
Kerpflegun

et in Anſ p
dreien ei
W findet fi

s 40 M.
ſalle dem

teren der
)—60 WM

lein oder
cheidener

es in e
glinge d
ſchluß de



Die heutigen Handfertigkeits-zBeſtrebungen.
Den erziehlichen Zweck des Handfertigkeits Unterrichts könnte

man nach dem vorher Entwickelten etwa in folgende Formel zu
ſammenfaſſen: Jm Lernunterricht wird der Knabe methodiſch an

e geleitet, den geiſtigen Stoff beherrſchen zu lernen; im Hand-
2051 fertigkeits Unterricht ſoll der Knabe angeleitet werden, in gleicher
e g Weiſe den körperlichen Stoff beherrſchen, geſtalten zu lernen. An
r dieſem Geſtalten bilden ſich, wenn der Unterricht in pädagogiſchem
b Sinne geleitet wird, nicht nur gewiſſe Fertigkeiten, ſondern auch
8 jene Kräfte, Anlagen und Talente, wie ſie im vorigen Artikel in
z gedrängter Kürze angeführt wurden. Dieſer erziehliche Zweck ſoll

aber auch da nicht außer Acht gelaſſen werden wo ſich Nützlich
keitszwecke mit ihm verbinden. Eine ſolche Modification ſoll der

td. Handfertigkeits Unterricht nun in den ländlichen Volksſchulen,
in Jnternaten und endlich aus ſozialen wie wirthſchaſtlichen

T Rückſichten in beſondern Landestheilen erleiden. Die Freunde
s rates Nuterrichte begründen dieſe Modification etwa

wie folgte ſWehrend die Zöglinge der ſtädtiſchen Schulen ſich den ver

h ſchiedenſten Berufsarten zuwenden, verbleiben die in den länd-
lichen Volksſchulen erzogenen Kinder, wenigſtens im Großen und
Ganzen auf dem Lande und wenden ſich hier vorwiegend der Land-

V wirthſchaft zu. Aus dieſem Grunde kann der Handfertigkeits-
Unterricht hier auch ſpeciell auf die Landwirthſchaft Rückſicht
nehmen; wenn er den Knaken zu körperlicher Arbeit erzieht,

a wenn er ferner ſolche Gegenſtände lehrt, die der Knabe ſpäter als
Landwirth verwenden kann und wenn er ihn ſchließlich ſo aus

e bildet, daß er in ſeinem ſpätern Berufe ſelbſtſtändiger wird, alſo
nicht um jeder Kleinigkeit willen wie heute eines Handwerkers de
darf. Hier würden Modelliren und Papparbeiten kaum am Platze
ſein; hingegen empfehlen ſich die Arbeit an einer Schnitzelbank,
Tiſchlerei, Korb und Strohflechten, und unter Umſtänden auch

33 Holzſchnitzerei. Die Anleitung muß auch hier in methodiſchem
M. Sinne erfolgen. Die Gegenſtände, welche kergeſtellt werden,

müſſen aber vorwiegend im Hauſe oder in der Wir-hſchaft Ver-
ärz wendung finden können. Auf einen Verkauf dieſer in der Schule

4 hergeſtellten Gegenſtände darf nicht hingeſtrebt werden denn dies
würde ſer bald dahin führen die Kinder zur Anfertigung von

0bz Maſſenartikeln anzuhalten. Wohin aber ſollte es führen wenn
23 alle Schulen künftig derartige Artikel producirten? Auch verlöre
be dann die Anleitung der Schüler den Charakter des Handfertigkeits-
o Unterrichts; denn dieſer ſchließt den Begriff eines ſteten Fort-
o ſchreitens in ſich. Jſt der Knabe derart vorgebildet, ſo wird er
0 als ſpäterer Landwirth nicht nur geſchickter, arbeitstüchtiger und
06 ſelbſtſtändiger ſein ſondern er wied ſich auch in derjenigen
o Jahreszeit, wo ihn die Landwirthſchaft weniger in Anſpruch
b rimmt, durch die Herſtellung von Hand und Wirthſchaftsgeräthen
58 mehr an Haus und Familie gefeſſelt fühlen wie heute. Was der

Handfertigkeits Unterricht in Jnternaten, alſo geſchloſſenen Er-
56 zehungsanſtalten betrifft, ſo kann der Handfertigkeits- Unterricht

hier ohne Bedenken auch darauf hinarbeiten die Bedürfniſſe
353 der eigenen Anſtalt zu decken. Hierzu berechtigt ſchon die größere

Zeit, die hier auf den Handfertigkeits Unterricht verwendet
0 werden kann.
v Was nun endlich den Nutzen des Handfertigkeits Unterrichts
00 für beſondere Landestheile betrifft, ſo ſeien hier nur zwei Bei-
56 ſpiele erwähnt. Jm Waldenburger Kreiſe (Schleſien), der viel

do Fabrik und Bergarbeiter beſitzt, hatte die ſozialdemokratiſche Be
W wegung in den 70er Jahren weit um ſich gegriffen. Es bildete

ſich dort ſ. Z. „Der Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen
06 in Waldenburg“, der dahin ſtrebte, die wirthſchaftliche und mora
00b36 liſche Lage der ärmeren Bevölkerung auf die verſchiedenſte Weiſe
50636 zu fördern; er errichtete ein Vereinsblatt, ließ Vorträge halten,

ſchaffte Volksbibliotheken an, förderte den Gartenbau, vertheilte
Nähmaſchinen und führte endlich auch den Hanpfertigkeits-
Unterricht ein. Letzterem lag, wie die Denkſchrift der Unterrichts
Verwaltung über die Entwicklung der gewerblichen Fachſchule
vom Jahre 1881 ſagt der Gedanke zu Grunde die heran-
wachſende Jugend an Arbeit zu gewöhnen ſie mit den einfachen
Handwerksgriffen bekannt zu machen und endlich dahin zu wirken,
raß ſie ſich auch andern Berufsarten als der Handweberei zu

m h e

wendeten. Der Verein hat auf allen Gebieten ſeines Wirkens
bereits große Erfolge erzielt.

Aehnlich ſind die Verhältniſſe im Nothſtandsbezirk Ober-
ſchleſiens. Hier gab im Jahre 1880 ter Stadtrath von Schenken-
dorff zu Görlitz die Anregung zur Einführung von Haus-
Jnduſtrie. Der Gedanke, ter dieſer Einführung zu Grunde lag,
war der, die heranwachſende Jugend durch den Handfertigungs-
Unterricht an Arbeitſamkeit zu gewöhnen und ſie in ſolchen
Fertigkeiten ſchon in der Schulzeit vorzubilden, die ſie ſpäter
neben ihrem Berufe zur Ausübung von Haus- Induſtrie befähigen
könnte. Hiermit in Verbindung war eine Vereinsthätigkeit ge-
dacht. Auch in Oberſchleſien haben dieſe Beſtrebungen ſchon
weſentliche Fortſchritte inzwiſchen gemacht.

Dies ſind die weſentlichſten Ziele der heutigen Handfertig-
keitsbeſtrebungen. Möge man ihnen einen größeren oder ge
ringeren Werth beilegen ſo kann man doch nicht umhin, anzu
erkenven, daß dieſe Beſtrebungen im weiteſten Sinne dem Volks
wohle dienen ſollen. Sie haben daher an ſich ein Anrecht darauf,
daß man ihnen allſeitig mit Wohlwollen folge.

Lokales.
Halle, den 19. März.

(Der Gärtner-Verein) hielt am Sonnabend Abend
in „F. Kohl's Reſtaurant“ hier unter dem Vorſitz des Herrn
Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Obergärtner Coopmann intereſſante Mittheilungen über:
„Obſtanpflanzungen, und deren Nutzen“ machte. Dieſe
nicht nur für die Gärtner ſondern auch für die Landwirthe nicht
unwichtige Frage regte zu einer längeren Debatte an, welche die
Anweſenden auf mehrere Stunden beſchäftigte. Eine eingehende
Beſprechung fanden u. A. die zum großen Theil verkrüppelten
Obſtbäume auf den fiskaliſchen Chauſſeen, die faſt durchweg
Privaten gehören und die denſelben ſehr wenig Pflege angedeihen
laſſen. Dieſerhalb ſoll mit dem Herrn Landrath des Saal-
kreiſes in Verbindung getreten werden, vielleicht gelingt durch
Vermittlung deſſelben eine Aenderung hierin eintreten zu laſſen.

(Velociped-Club). Am Sonnabend Abend traten
eine Anzahl Herren im Hotel zum „Preußiſchen Hof“ zu einer
Verſammlung zuſammen, um in derſelben die Gründung eines
„VelocipedClub“ zu beſprechen. Die Anweſenden waren damit
einverſtanden und wird in einer demnächſt ſtattfindenden zweiten
Zuſammenkunft die definitive Gründung vorgenommen werden.

(Recruten-Aushebungen im Saalkreiſe.) Wie
wir hören kommen bei der diesjährigen Muſterung im Saalkreiſe
die Mannſchaften aus den einzelnen Ortſchaften wie folgt zur
Vorſtellung: Am 28. März im Schützenhauſe zu Cönnern die
Ortſchaften: Stadt Cönnern, Gemeinden Bebitz, Beeſedau,
Beeſenlaublingen, Cüſtrena, Dobis, Dößel, Dornitz, Garſena,
Golbitz, Kirchedlau und Lebendorf. Am 29. März in demſelben
Lokale: Stadt Wettin, Gemeinden: Löbnitz an der Linde, Mittel
edlau, Mucrena, Poplitz, Rothenburg, Trebitz bei Cönnern, Treb-

nitz und Unterpeißen. Am 30. März im Schützenhauſe zu
Löbejün Stadt Löbejün, Gemeinden Dalena, Deutleben, Dom
nitz, Hochedlau, Kaltenmark, Kroſigk, Lettewitz, Merbitz, Nauen
dorf, Neutz, Petersberg, Prieſter, Schlettau, Sieglitz, Trebitz am
Petersberge und Dieskau. Die Mannſchaften aus den übrigen
Ortſchaften des Saalkreiſes werden ſämmtlich im Gaſthofe zum
Mohr in Giebichenſtein gemuſtert und zwar: am 31. März:
Ammendorf, Beeſen a. E., Beiderſee, Benndorf, Bennewitz, Böll
berg, Brachſtedt, Brachwitz, Braſchwitz, Bruckdorf, Büſchdorf,
Berg in der Aue, Burg bei Reideburg, Canena und Capellenende.
Am 2. April: Cröllwitz, Dachritz, Dammendorf, Diemitz, Dies-
kau, Döblitz, Dölau, Döllnitz, Eismannsdorf, Freiimfelde, Frie-
drichsſchwerz und Frößnitz. Am 3. April: Giebichenſtein, Gim
ritz bei Halle, Gimritz bei Wettin, Görtitz, Gottenz, Gröbers,
Groitſch, Großkugel und Gutenberg. Am 4. April:
Harsdorf, Hohen Hohenthurm, Jwenden Kleinkugel,
Lehndorf, Lettin, Lieskau, Lochau, Löbnitz a. d. Götſche, Möderau,

Mötzlich, Morl, Mücheln, Nehlitz, Niemberg und Nietleben.
Am 5. April Obermaſchwitz, Oppin, Freiheit Oppin, Oſendorf,
Osmünde, Peißen, Planena, Plößnitz, Pranitz, Pritſchöna, Rabatz,

Radewell, Raunitz, Reideburg, Roſenfeld, Schiepzig, Schönnewitz,

Schwerz, Schwoitſch, Seeben und Sennewitz. Am 6. April:
Spickendorf, Stichelsdorf, Sylbitz, Teicha, Tornau, Trotha,
Untermaſchwitz, Wallwitz, Weſenitz, Weſtewitz, Wörmlitz, Wurp,
Zöbnitz, Zſcherben und Zwintſchöna.

(Zuſchlagsertheilung.) Die Ausführung der Erd
Regulirungsarbeiten der fiscaliſchen Straße von Zuckerfabrik
Löbejün bis Kattau iſt dem Schachtmeiſter Becker in Teu-
chern, welcher ein Gebot von 20 pCt. unter dem Koſten
anſchlag machte, Seitens der LandesbauJnſpektion Halle a. S.
übertragen worden.

(Submiſſion.) Am Sonnabend Vormittag von 9 Uhr
ab ſtand im Reſtaurationslokale zum „Bürgergarten“ hierſelbſt
von Herrn LandesbauJnſpector Drieſemann öffentlicher Ver
pachtungstermin betreffend die Verpachtung der Grasnutzungen
an den Provinzial-Chauſſeen, nämlich I. Halle-Treuenbrietzen
Station Nr. 2,2 17 11,5 36; II. Halle Nordhauſen
Station Nr. 1, I 7,5 75; III. HalleBernburg Station
Nr. 1,7 27,5 11,0, IV. Halle-Leipzig Station Nr. 0,0

4,5; V. Halle Weißenfels Station Nr. 4,6 75 9,3
79 und GranauZſcherben Station Nr. 0,0 1,9 an, zu

dem ſich eine Anzahl Jntereſſenten eingefunden hatten. Erzielt
wurde aus Poſitionen J 113 M., II 450 M., III 127,50 M.,
IV 181M., V 99 M., und VI 5 M., in Summa 975,50 M.,
gegen die früheren Pachtjahre um ein Erhebliches mehr. Die
Pachtzeit beginnt am 1. April d. J. und endet mit ultimo Octo-
ber 1888.

(Unglücksfall.) Geſtern Abend ſollte der Wagen
ſchieber Weidner auf dem Thüringer Güterbahnhof hierſelbſt bei
einer vorwärts zu bewegenden Anzahl Wagen die Bremſe be-
dienen. Weidner kam der Aufforderung auch ſofort nach und
beſtieg das Trittbrett, welches durch Schnee und Kälte glatt ge
worden war, in dem Augenblicke, wo ſich der betreffende Zugtheil
in Bewezung ſetzte, rutſchte aber von demſelben aus und kam
dabei ſo unglücklich zu Falle, daß ihm von der linken Hand der
Daumen und Zeigefinger und außerdem der linke Fuß abgefahren
wurde. Der Verunglückte wurde ſofort nach der königl. Klinik
geſchafft.

(Ge werbsmäßige Vogelſteller) wurden geſtern
Nachmittag in dem an der Chauſſee zwiſchen hier und Paſſendorf
belegenen Ellerngehölz beobachtet, wie ſie mit langen Leimruthen
Vögel fingen. Die Sache wurde anſcheinend in ſehr gut geplanter
Ordnung ausgeführt, denn man hatte fogar einen Beobachtungs
poſten ausgeſtellt. Diejenigen, welche dieſes frevelhafte Treiben
beobachteten, wollen beſtimmt geſehen haben, daß die Vogelſteller
Mitglieder des Halliſchen Lattcherthums waren.

(Feuersbrunſt.) Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe
brach in der am Sonnabend Abend gegen 10! Uhr im Comtoir
des Rohproductenhändlers Joachimsthal, Merſeburgerſtraße 15,
ein Feuer aus, welches von den Nachbarn bald bemerkt und auch
mit der noch herbeigeeilten Hülfe bald gelöſcht wurde, aber doch
einen Schaden im Betrage von 250-—300 Mark anrichtete.
In der großen Ulrichſtraße Nr. 56 war geſtern, Sonntag Nach
mittag, gegen 2 Uhr ein alter deutſcher Schornſtein in Brand ge
rathen, wodurch ein furchtbarer Qualm verbreitet wurde. Die
hinzugerufenen Schornſteinfeger löſchten den Brand bald.

StadtTheater.
Die Gaſtſpiele drängen ſich in der zweiten Hälfte des März

ziemlich eng aneinander. Kaum hat Frau Anna Schramm uns
einige Abende in die Region der übermüthigſten Poſſe geführt, ſo
kommt Herr Adolph Klein vom Hofburgtheater in Wien und gaſtirt
in der Rolle des Dänenprinzen Hamlet. Herr Klein iſt hier ein
ſehr gern geſehener Gaſt, denn man weiß die vielen Vorzüge dieſes
Künſtlers nach Gebühr zu ſchätzen und demzufolge war däs Haus
auch ſehr gut beſetzt. Referent muß geſtehen, daß er mit einigem
Zagen der Aufführung entgegenſah, denn ſoweit ihm die künſtleriſchen
Qualitäten des Herrn Klein bekannt find, ſchien es ihm ein gewagtes
Unternehmen, die Darſtellung dieſes philoſophirenden weichmüthigen
Prinzen zu unternehmen. Der Erfolg hat ihm theilweis Recht ge
geben. Alle die Vorzüge des Herrn Klein verhalfen dem Hamlet
nach einer Seite hin zu ſeinem vollſten Rechte. Eine klare, geiſtig
durchdachte Deklamation förderte das Gold der Gedanken zu Tage
und brachte die ſeeliſchen Vorgänge in Hamlets Bruſt zur deutlichen

e z

Das Martjns-Stift des Diakoniſſenhaufes zu Halle.
Es iſt der Diakoniſſen- Anſtalt zu Halle durch wohlthätige

Zzuwendungen möglich geworden, neben ihrem der Krankenpflege
gewidmeten Hauptgebäude ein zweites Haus der Barmherzigkeit
zu errichten, eine Heimſtätte für Erwachſene beiderlei Geſchlechts,
welche durch Gebrechlichkeit, Altersſchwäche oder ſonſtige Hülfs-
loſigkeit und Verlaſſenheit einer liebevollen Pflege, wie Diakoniſſen
ſe gewähren können, bis zu ihrem Lebensende bedürftig erſcheinen.
Auch unhei lbare Kranke, ſofern ihr Uebel nicht außerhalb des
Bereiches der von der Diakoniſſenanſtalt geübten Krankenpflege
überhaupt liegt, ſollen in beſonderen Abtheilungen des neuen
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n hauſes Aufnahmeund Verſorgung finden. z
ich wenn Zu Ehren unſeres D. Martin Luther, in deſſen Geburts
erbunden Jubeljahr das Haus eröffnet wird, haben wir demſelben den
eter Namen „Martins-Stift“ beigelegt.

15 Das neue, den vorgedachten Zwecken gewidmete Gebäude,er. 13. ſtattlich und freundlich in einem den Pfleglingen zur Verfügung
ſtehenden Garten gelegen, umfaßt eine Männer und eine Frauen
Seite und auf beiden im erſten und zweiten Stocke, ſowie in den
für unheilbare Kranke beſtimmten beſonderen Aufbauten, Räum-
lichketen für 60 bis 70 Perſonen, welche theils ein Zimmer, oder
auch ein Wohnzimmer mit Schlafcabinet für ſich allein haben,
eder aber zu mehreren größere Zimmer gemeinſam bewohnen kön-

en. Außerdem befinden ſich auf beiden Seiten, fowohl im erſten
wie im zweiten Stock Säle, welche zu gemeinſamen Mahlzeiten

en.
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re Guts und geſelligem Verkehr beſtimmt ſind. Pflegzlinge, welche ein
e. zues Zimmer begehren, zahlen für daſſelbe und für ihre geſammte
ten dieſe Perpflegung monatlich 90 M., oder wenn ſie Zimmer und Cabi-
um ſtille et in Anſpruch nehmen 100 M. Solche, welche zu zweien oder

dreien ein Zimmer bewohnen monatlich 40 reſp. 30 Mark.
s findet für die Pflegeſätze von 90 bis 100 M. und die von 30

540 M. eine zweifache Verköſtigungsweiſe ſtatt, im erſteren
ſille dem Tiſch der Patienten erſter Klaſſe im Krankenhauſe, im
Kteren dem der Digkoniſſen entſprechend. Auch Mittelſätze von
)--60 Markfinden ſtatt für Solche, welche ein Zimmer für ſich
lein oder ein Zimmer mit Cabinet wünſchen ſich aber mit der
heideneren Verköſtigung begnügen. Ermäßigungen des Pflege

es in einzelnen Fällen z. B. bei Dienſtleiſtungen, welche
glinge dem Hauſe zu leiſten vermögen, hängen von beſonderem
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welche außerordentliche Dienſtleiſtungen in Anſpruch nehmen, und
ſo einen erhöhten Koſten-Aufwand veranlaſſen, eine entſprechende
Erhöhung des Penſionsſatzes vorbehalten. Ueber Einkauf auf Le
benszeit wird der Vorſtand nach feſtzuſtellenden Normen in jedem
Einzelfalle Vereinbarung bieten.

Die in die vorbeſchriebene Pflege Anſtalt eintretenden Per-
ſonen ſollen in der Regel evangeliſcher Confeſſion ſein, indem die
Diakoniſſen-Anſtalt eine andere religiöſe Pflege als die von dem
evangeliſchen Anſtaltsgeiſtlichen zu gewährende nicht bieten kann.

Sie haben ſich der ihnen im Voraus mitzutheilenden einfachen
und humanen Hausordnung zu unterwerfen und es kann ihnen,
wenn ſie durch Uebertretung derſelben oder ſonſtige Ungebühr und
Unfriedfertigkeit gegen Pflegende und Mitverpflegte die Zwecke des
Hauſes beharrlich ſtören, ſeitens des Vorſtandes jederzeit aufge
ſagt werden. Andererſeits ſteht jedem Pflegling der Austritt aus
dem Hauſe ſelbſtverſtändlich jederzeit frei unter Zahlung des
Pflege Geldes bis zum Schluſſe des laufenden Monats. Vollſtän
dige Kleidung und Leibwäſche haben die Eintretenden mitzubrin-
gen und während ihres Aufenthaltes in der Anſtalt ſich in beidem
zu erhalten. Dagegen liefert die Anſtalt die vollſtändige Zimmer
Einrichtung, Bettſtelle, Bettwäſche, Tiſchzeug und Handtücher.
Das Mitbringen von Hausgeräth und Bettzeug, wo es gewünſcht
wird, bleibt vorbehalten. Reinigung von Kleidern und Leibwäſche
geſchieht auf Koſten der Pfleglinge, im Uebrigen ſorgt die Anſtalt
für Reinigung und Erhaltung der Wäſche. Pfleglinge, welche den
höheren Penſionsſatz zahlen, haben bei ihrem Eintritt 6 Betttücher,
6 Ueberzüge 12 Kiſſenbezüge und 12 Handtücher mitzubringen.
Die Anſtalt ſorgt für die ärztliche Bedienung der Pfleglinge; nur
wenn dieſe von andern als den Anſtaltsärzten berathen zu ſein
wünſchen, haben ſie deren Honorirung ſelbſt zu übernehmen.

Anmeldungen zur Aufnahme ſind an den Anſtalts-Geiſtlichen,
Herrn Paſtor Jordan zu richten. Jhnen iſt beizufügen, 1) Geburts
und Heimathsſchein, 2) ein ärztliches Atteſt über den Geſund-
heitszuſtand der Aufzunehmenden, 3) ein Lebenslauf mit beſonde-
rer Auskunft über die Lebensverhältniſſe der beiden letzten Jahre,
4 ein Kirchenzeugniß über unbeſcholtenen Lebenswandel, 5) eine
ſchriftliche Verpflichtung zu pünktlicher monatlicher Pränumerando-
Zahlung der Verpflegungskoſten und etwaigen Auslagen ſowie

eine Sicherſtellung der Begräbnißkoſten im Falle des Todes. For
chluß des Vorſtandes ab. Andererſeits bleibt bei Perſonen, mulare zu dieſer Verpflichtung giebt die Anſtalt aus. Ueber die

Aufnahme entſcheidet der Vorſtand derſelben. Die Eröffnung der
Anſtalt ſoll am 1. Juli 1883 ſtattfinden und werden Anmeldun-
gen zum Eintritt von jetzt an entgegengenommen. Jede gewünſchte
nähere Auskunft wird durch den Anſtaltsgeiſtlichen, Herrn Paſtor
Jordan, Mühlweg 3, und die Oberin des Digakoniſſen Hauſes,
Schweſter Louiſe Moll, gern ertheilt.

Nordhauſen als Feſtung.
Jm Anfange des 16. Jahrhunderts war die kaiſerliche und

des Reiches Stadt Nordhauſen (eine Gründung König Hein-
richs J.) mit einer mächtigen, ums Jahr 1220-—-30 durch Kaiſer
Friedrich II. und deſſen Sohn Heinrich erbauten Mauer umgürtet,
durch welche 4 Thore (darunter 3 Doppelthore) führten, und in
welcher ſich 41 Thürme erhoben die ſpäter (im 13. und 14.
Jahrhundert) entſtandenen Vorſtädte waren theils von breiten,
tiefen Waſſerteichen, theils von Mauern mit 28 Thürmen um-
geben. Dieſe 76 Thürme waren ausgerüſtet mit 4 Voth, 8
Torres und 12 Steinbüchſen, 65 Armbrüſten, 32 Wippen, 33
Hand und 154 Hakenbüchſen. Jm Rathhauſe lagerten tm Ge-
wölbe unter der Kämmerei beträchtliche Vorräthe an Blei, ge
ſtoßenen Swebits und außerdem gegen 4 Schock Ha
kenbüchſen, auf dem Pfeilhauſe ober der Räthe Dornczen
(Rathsſtube) wurden aufbewahrt gegen 90 Armbrüſte, 6 Richte
ſwerter, eine Anzahl Spießſtangen, 13 Tonnen und 30 Schobe
voll Pfeile, Köcher, Spanngürtel und Winden; im Kämmerchen
unter der Räthe Dornczen uff dem Tanzboden lagerten 5 Fäſſer
Salpetirs und 8 Tonnichen geſtoßenen Swebits. Als Zeughaus
diente die neben dem Rathhauſe ſtehende St. Georgenkapelle; das
älteſte Geſchütz war die kupferne Slange (1458 gegoſſen) mit der
Jnſchrift: „IJch heiße ſnel vnde halde dervon, Northuſen wil ich
den pris beholden.“ Das werthvollſte Stück war die große, 8
Ellen lange Notſchlange, von Andreas Pegnitzer 1519 gegoſſen,
welche die Jnſchrift hatte: „Lindwurm bin ich genannt, der Stadt
Northauſen bin ich wohl bekannt.“ Außerdem ſtanden 4 Stein
büchſen, 3 Quartierſchlangen, 12 Falkonetlein, 2 Lothbüchſen,
3 Hakenbüchſen auf 1 Karrn, 5 Hakenbüchſen auf einem Karne
(alſo eine Art Mitrailleuſe). 3 Torresbüchſen. Jn dem anſtoßen-
den Kämmerchen lagerten 2180 eiſerne Kugeln und 260 Blei
kugeln zu den Hakenbüchſen, 14 Bund Lunten und allerlei Eiſen
werk zu den großen Geſchützen. Der Wagen zur Beförderung



Anſchauung Die Haltung, die Bewegung, das Mienenſpiel waren
künſtleriſch großartig zurechtgelegt und gehandhabt, aber es fehlt,
nach unſerer Meinung, etwas von dem ſentimental weichen Zuge,
der einem Hamlet inne wohnen muß. All das trug eine gewiſſe
Härte und Beſtimmtheit in ſich, daß es räthſelhaft erſcheint, wie
dieſer klare Kopf ſich nicht zur rechten That aufraffen kann. Refe
rent hat noch immer gefunden, daß die Charakterdarſteller, wie es
Herr Klein ja iſt, dem Hamlet einen Zug von Liebenswürdigkeit
rauben, den der Liebhaber, ſchon vermöge der anderen Klangfarbe
und Schulung ſeines Organs, ſowie ſeiner ſtärkeren Betonung der
Gefühlsmomente hat. Es iſt dies allerdings Meinungsſache und
wir wollen nicht zweifeln, daß Viele im Publikum durchaus nicht
unſerer Meinung find. Herr Klein ſcheint in Vielem ſeinen bewun-
derten Kollegen Sonnenthal zum Muſter enommen zu haben, dem
aber ein Gefühlston zur m v welcher nur von wenigen
lebenden Künſtlern erreicht wird. Aus dem Geſagten geht hervor,
daß wir mit der größten Hochachtung der Leiſtung des Gaſtes be

egnen, jedoch der Ueberzeugung ſind, daß ſeine Lorbeeren ſpeziell
n dieſer Rolle nicht zur vollen Blüthe gelangen. Von wahrhaft

meiſterhafter Darſtellung waren die Monologe ſowie die Scenen
mit Polonius, dem Schauſpieler und die Kirchhofſcene. Jn der
ganzen Rolle war die Klarheit der Diktion und das ſchöne künſt-
leriſche Maß zu bewundern. Das Publikum folgte mit regſtem Jn-
tereſſe und ſpendete dem Gaſte reichen Beifall. Wir e uns
darauf, Herrn Klein im weiteren Verlaufe ſeines Gaſtſpiels in ſeinem
eigentlichſten Fahrwaſſer ſteuern zu ſehen, denn ſchon die Rolle im
„Winkelſchreiber“, der heute gegeben wird, liegt in ſeiuem Element
und, wie wir hören, wird am Donnerſtag der „Jago“ in Shakes-
ſpeares „Othello“ folgen

Was nun unſere heimiſchen Mitglieder betrifft, ſo merkte man
an einzelnen Stellen die Haſt der Einſtudirung heraus. Die Rollen
waren theilweis nicht recht ausgearbeitet, und iſt dies bei der ſtarken
Jnanſpruchrahme einzelner Kräfte wohl zu verzeihen. Trotzdem
ing die Vorſtellung ziemlich glatt von Statten und ſtellte der
eiſtungsfähigkeit unſeres Perſonals kein ſchlechtes Zeugniß aus.

Obenan müſſen wir Frl. Winkler nenuen, die der Ophelia das rich
tige Gepräge gab und eine liebliche Mädchenblume zeichnete, die
zumal in der Wahnſinnsſcene voll ans Herz griff; der König Clau-
dius des Herrn Zeisler bedarf noch einiger Vertiefung, ebenſo der
Laertes des Herrn Burg. Beide Herren hatten ſich übrigens ſichtbar
Mühe gegeben und werden gewiß noch einmal recht tüchtige Ver
treter dieſer Rollen. Herr Normann gab den Polonius etwas ſpieß-
bürgerlich, aber mit beſtem Verſtändniß und beachtenswerther Nüan-
cirung. Der Geiſt wurde diesmal von Herrn Langen gegeben; ſoviel
er ſich auch bemühen mochte, er konnte doch die leider vermißte
Darſtellung dieſer Partie durch Herrn Direktor Gumtau nicht er
ſetzen. Es fehlt ihm die rechte Würde und wurde er zu larmoyant.
Herr Leichert wurde dem Horatio beſtens gerecht und Herr F. Berend
und Herr Lenz fanden ſich mit den beiden Hofleuten Roſenkranz und
Güldenſtern leidlich ab, ohne in der Charakteriſtik gerade zu viel zu thun.
Herr Fender ſpielte den Todtengräber, wie alle Komiker ſich dieſer
Rolle entledigen, und die Herren Fietz, Walther und Perſch füllten
ihre Plätze aus. Herr M. Behrend ſprach die Rede des Schau
ſpielers mit Aufwand vielen Organs, er würde bei reicherer Modu
lation und feinerer Tongebung noch mehr Wirkung erzielen. Frau
Haſelwander und Frl. Vetterlein ſpielten die beiden Königinnen.

Jm Ganzen war es ein genußreicher Abend, denn wenn wir
auch nicht rückhaltslos Anerkennung zollen können, ſo war die Auf-
faſſung doch ſo meiſterhaft durchgeführt, daß man ſich ſchon einmal
auf gleichen Standpunkt mit Herrn Klein ſtellen konnte.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
Landgerichts zu Halle a. S.

am 15. März.
Der Rentier Friedrich Käſebier aus Deſſau, jetzt hier

in Haft befindlich, iſt geſtändig, im Sommer v. J. den Commer-
zienrath Herz in Jeßnitz i. A. durch mehrere Briefe aufgefordert zu
haben, 16 000 Mk. an einem in demſelben näher bezeichneten Orte
niederzulegen, andernfalls der Adreſſat oder eines ſeiner Familien-
glieder getödtet werden würde. Auf gleiche Weiſe manipulirte der
Angeklagte Ende v. J. mit dem Holzhändler Rudolph in Gräfen-
hainichen, von demſelben wollte er indeß nur 1000 Mark haben. Die
beiden Genannten gingen ſelbſtverſtändlich nicht in dieſe Falle, ſon-
dern zeigten die Sache an. Der Schwindler wurde bald ermittelt
und heute wegen verſuchter Erpreſſung mit 4 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Der Schloſſerlehrling Carl
Kutſcher aus Giebichenſtein erregte in der Nacht zum 26. De-
cember v. J. ruheſtörenden Lärm, weshalb er von dem Nachtwächter
Damm arretirt wurde. Unterwegs bot er dem Beamten für ſeine
Freilaſſung 50 Pfg. an, was dieſer indeß ausſchlug. Auf der Poli-
zeiwache gab er anfänglich einen falſchen Namen an, bequemte ſich
aber ſchließlich zur Abgabe ſeines richtigen Namens Wegen der ver-
ſuchten Beſtechung eines Beamten erhielt Kutſcher 10 Mark Geld-
buße event. 2 Tage Gefängniß, wegen der Erregung ruheſtörenden
Lärms und der Führung eines falſchen Namens 9 Mark Geldbuße
event. 3 Tage Haft. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde die Ein
ziehung eines im Verkehr beſchlagnahmten falſchen Preußiſchen
Thalers beſchloſſen. Derſelbe wird der königl. Münze in Berlin zur
Unbrauchbarmachung überwieſen werden. Der bereits mehrfach
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Schuhmacher Heinrich Wilhelm
Marggraf von hier, jetzt in Haft, entwendete am Abend des 5.
November v. J. aus dem Gaſthofe zur „grünen Tanne“ bei
h

der großen Geſchütze ſtand fortwährend vor des Raths Weinkeller.
Jm ſtädtiſchen Marſtalle ſtanden 15 tüchtige Pferde für den
Stadthauptmann ſritterbürtige Leute aus der Umgegend) und ſeine
Knappen; hier wurden vollſtändige Harniſche und eine Anzahl
Rennſpieße aufbewahrt. Der Wolfingsthurm auf dem Spende-
kirchhofe und der Zwinger auf dem Armbſtgraben dienten als
Aufbewahrungsorte der Pulvervorräthe zum groben Geſchütz, der
neben dem Wolfingsthurme ſtehende Schützenthurm barg die
Vorrathe an Lindenkohlen. Das vor dem Vogel „Arn“ belegene
Wachhaus war ſtark ausgerüſtet mit allerlei Wehr und Waffen;
auf ihm wohnte der Büchſenmeiſter, der alle Schäden auszubeſ-
ſern hatte; hier wurden auch die 6 Feuerpfannen, die event. auf
die Straße zur Anzündung der Lunten geſtellt wurden, aufbe-
wahrt. Auf 4 im Felde gelegenen Wartthürmen ſaßen Wächter,
welche das Herannahen von Feinden ſignaliſirten. Die Streit-
macht der Reichsſtadt beſtand im Anfange des 16. Jahrhunderts
aus 1. den wehrhaften Bürgern (gegen 600 Mann), welche in
24 Rotten eingetheilt waren. Jede Rotte beſtand aus den Nach
barn einer Straße, hatte 2 Rottenmeiſter und führte in ihrer
Fahne das Bild des Schutzheiligen der Pfarrkirche oder das eines
Nebenheiligen derſelben. Die Eintheilung baſirte auf der Pfarr-
bezirkseintheilung der Stadt. Etwa 90 Bürger waren mit
Büchſen, gegen 170 mit Armbrüſten, die übrigen mit Aexten und
Spießen (Glevigen) bewaffnet, 2. die Anzahl der Stadtknechte
war zu verſchiedenen Zeiten ſehr verſchieden. Zuletzt exiſtirte eine
Kompagnie Stadtſoldaten, die in gleicher Weiſe ausgerüſtet wa-
ren, wie die der Reichsſtädte Goslar und Mühlhauſen (weiße
Montur mit rothen Aufſchlägen, Dreimaſter). Jm Bunde mit
Erfurt und Mühlhauſen haben die Nordhauſener in mancher
Fehde gefochten, auf Befehl der zwölf Landesfriedenspfleger des
Landes Thüringen manche Raubburg erſtürmt und gebrochen
(1304 die Kirchberg'ſchen Schlöſſer an der Saale, 1315 die
beiden Burgen derer von Hagen zu Rüdigershagen, 1321 Raſten-
burg an der Finne, 1344 und 1346 die Stolberg' ſchen Burgen
Heinrichsburg und Erichsburg auf dem Harze, 1354 Elſterburg
im Voigtlande). Die 9 Geſchütze der Stadt führte 1760 im
7jährigen Kriege der preußiſche Rittmeiſter Kovacz fort,; ſie ſollen
ſpäter in Magdeburg eingeſchmolzen worden ſein. Die Kom-
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pagnie Nordhauſener Stadtſoldaten ſtreckte am 2. Auguſt 1802
auf dem Markte vor dem Grafen von Wartensleben, der mi
1550 Mann die Stadt für die preußiſche Krone in Beſitz nahm,
die Waffen, und damit hörte die Bedeutung Nordhauſens als
Feſtung und kriegführende Macht auf.

Zöberitz, woſelbſt Kirmeßfeier war einen fremden Ueberzieher im
Werthe von ca. 40 Mk. und drückte ſich damit. Der Lohnkellner
Müller hatte den p. Marggraf, den er kannte, mit dem Ueberzieher
davongehen ſehen und rieth dem Beſtohlenen, ſchnell nach der nahe
elegenen Bahn Station Peißen zu laufen vielleicht finde er den
enannten hier noch vor. Und ſo war es denn auch, Marggraf ſaß

bereits im Zuge und hatte den geſtohlenen Ueberzieher angezogen.
Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde der Paletotmar-
der mit 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Der
Gerichtshof ſprach außerdem noch ſeine Stellung unter Polizeiauf-
ſicht aus. Ein gleiches Subject iſt der Handarbeiter Wilhelm
Knüpfer aus Lindenau bei Leipzig, jetzt hier in Haft. Derſelbe
wurde trotz ſeines Leugnens für überführt erachtet, am 8. Februard. J. aus einem Honſe in der KHlausthorſtraße hier einen Ueber-

ieher im Werthe von ca. 20 Mk., geſtohlen und in Merſe
urg verſetzt zu haben. Wegen Diebſtahls im wiederholten

Rückfalle wurde Knüpfer zu 3 Jahren Zuchthaus 5 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.
Der gleichfalls in Haft befindliche Handarbeiter Auguſt
Robert Brockhaus von hier, verſchiedener Vergehen wegen vor-
beſtraft, wurde für überführt erachtet, am 12. Januar d. J. dem
Kaufmann C. Gebhardt hier aus deſſen Hofraume eine Tonne
Cement im Werte von 10 Mk. entwendet und ſolche nach der
Strömer'ſchen Herberge behufs e geſchafft zu haben.
Hier erfolgte indeß die Feſtnahme des Diebes und die Beſchlag
nahme des geſtohlenen Gutes. Wegen Diebſtahls im Rückfalle er
hielt Brockhaus 9 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt.
Der Fleiſchermeiſter Ludwig Schneider aus Cönnern verkaufte
am 28. Oktober v. J. Fleiſch welches von einer tuberkulöſen Kuh
herrührte. Das Fleiſch wurde in Folge erſtatteter Anzeige noch an
demſelben Tage polizeilich beſchlagnahmt und ſo dem menſchlichen
Genuſſe entzogen. Schneider wurde zu 60 Mark Geldbuße event.
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Maſchiniſt Wilhelm
Gorges von hier, ſehr oft, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, wurde
vom hieſigen königl. Schöffengericht J. im Januar d. J. zu 2
Wochen Gefängniß verurtheilt. Die hiergegen eingelegte Berufung
wurde verworfen. Der aus der Haft vorgeführte Steinſetzer
Johann Gottlob Mühlpfort aus Eilenburg, mehrfach, nament
lich wegen Diebſtahls vorbeſtraft, trieb ſich am 6. Februar d. J.
auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe herum, jedenfalls in der Abſicht, zu
ſtehlen. Es gelang ihm auch in einem unbewachten Augenblicke
aus der Gepäckkammer der Magdeburg- Leipziger Bahn eine Reiſe
taſche nebſt Jnhalt, ſowie ein Bündel mit Kleidungsſtücken, welche
von den Eigenthümern einſtweilen niedergelegt waren, zu erlangen
und ſich damit in den bereits wartenden Zug nach Eilenburg zu
begeben. Hier wurde er indeß als der Dieb ermittelt und zum
Wiederausſteigen ſowie zur Wiederhergabe der geſtohlenen Sachen
genöthigt. Mühlpfort wurde wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle mit 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizei

aufſicht beſtraft. E. R.
Verhandlungen des Schöffengerichtes I. zu Halle a. S.

am 16. März.
Der Maurer Carl Hermann Strobel von hier machte ſich

am 1. Januar d. J. eines Hausfriedensbruchs bei ſeinem Hauswirth,
dem Klempnermeiſter Schulz ſchuldig und wurde deshalb zu 30
Geldbuße event. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. Ein recht frecher
Burſche iſt der Dienſtknecht Hermann Schwendler aus Steuden.
Am Abend des 19. December v. J. kehrten in den Boltze'ſchen Gaſt
hof zu Dornſtedt, in welchem der 2c. Schwendler ſ. Zt. diente, einige
Handelsleute unter ihnen Wilhelm Schumann aus Querfurt, ein
und ließen ſich eine Erfriſchung reichen. Sie verließen jedoch bald
wieder das Gaſthaus, da ſich in demſelben eine Krippe zum Füttern
ihrer Pferde nicht vorfand, um nach Aſendorf zu gelangen. Hinter
dem Dorfe holte Schwendler das von Schumann geführte Geſchirr
ein, und unter dem Vorgeben, daß dieſer ſeinen Herrn beleidigt
hätte, entriß er ihm die Peitſche, drehte den Stiel herum und
traktirte den nichts ahnenden Schumann mit Schlägen auf den Kopf
und auf den Rücken derart, daß dieſer zuſammenbrach und beinahe
noch von dem Fuhrwerk überfahren worden wäre. Schwendler wurde
mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Dienſtknecht
Dettenborn, Kunigunde geb. Bohnhardt, und die verehe
lichte Handarbeiter Dietz, Johanne geb. Schmeil, Beide aus
Dieskau, ſind geſtändig, aus einer Miete des Rittergutes zu Dies-
kau eine Quantität Zuckerrüben entwendet zu haben. Sie wurden
Beide auf friſcher That vom Jäger des Beſißzers abgefaßt und zur
Anzeige gebracht. Wegen Diebſtahls erhält jede der Angeklagten 3
Tage Gefängniß. Der Schulknabe Hermann Meiſter und
deſſen Vater, der Futterknecht Carl Meiſter, Beide aus Morl,
ſtehen unter Anklage des Diebſtahls und des Bettelns, ſowie der
Begünſtigung zum Betteln. Hermann Meiſter iſt geſtändig, am
15. Januar d. J. zu Groitſch ein Paar Schlittſchuhe, dem Knaben
Zabel daſelbſt gehörig, entwendet und in einigen Ortſchaften gebettelt
zu haben, um ſich angeblich die Mittel zum Bezahlen eines Kinder-
ſchlittens zu beſchaffen, den er ohne Wiſſen und Willen ſeines Vaters
erworben haben will. Der Vater dieſes hoffnungsvollen Burſchen
beſtreitet, ſeine Kinder zum Betteln ausgeſchickt zu haben. Meiſter
jun. wurde mit 3 Tagen Gefängniß und 1 Tag Haft beſtraft,
Meiſter sen. hingegen freigeſprochen. Der Schulknabe Friedrich
Hermann Meye aus Ober- Teutſchenthal lebte mit dem
Schulknaben Lauch zu Teutſchenthal auf einem keineswegs freund
ſchaftlichen Fuße, denn wo ſie ſich ſahen, beſchimpften ſie ſich gegen-
ſeitig. Eines Tages im November v. J. hatten beide ein ähnliches
Rencontre, bei welcher Gelegenheit Meye den 2c. Lauch mit einem
Stück Bandeiſen ſo über den Kopf ſchlug, daß dieſer eine blutige
Verletzung davontrug. Deswegen wurde er heute zu 15 Geld-
buße event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Schulknaben
Paul Barſch, Franz Strickner, Friedrich Hoffmann,
Richard Richter aus Trotha und Wilhelm Panſch aus
Giebichenſtein beſorgten im December v. J. das Glockenläuten
in der Kirche zu Trotha. Geſtändigermaßen haben nun ſämmtliche
Knaben außer Richter die in der Kirche an den Kirchenſtühlen an-
gebrachten Stearinlichter, zumeiſt kleine Stückchen, weggenommen
und für ſich verbraucht. Richter hat von einem anderen Knaben
auch ein ſolches Licht erhalten, von dem er wußte daß es durch
eine ſtrafbare Handlung erlangt war, er hatte ſich ſomit der Hehlerei
ſchuldig gemacht. Sämmtliche Angeklagte kamen gelinde weg, ſie
wurden zwar des Diebſtahls reſp. der Hehlerei für ſchuldig befunden,
jedoch nur mit einem Verweiſe beſtraft. Die Handarbeiter Carl
Seiler, Friedrich Knittel und Carl Liebig, ſämmtlich aus
Döllnitz, ſind geſtändig, am Abend des 18. Januar d. J. den
Verſuch zu einem Strohdiebſtahle gemacht zu haben. An der Aus-
führung deſſelben wurden ſie durch das Dazwiſchenkommen eines Auf-
ſehers gehindert, welcher ſie zur Anzeige brachte. Ein jeder der An-
geklagten erhält 2 Tage Gefängniß. Die ſeparirte Stemmler
von hier, ein lüderliches Frauenzimmer, bereits vorbeſtraft, wird
für überführt erachtet, einem hier Landwirthſchaft Studirenden 57
geſtohlen zu haben, die indeß bis auf einige wieder bei ihr vor-
gefunden wurden. Wegen Diebſtahls wurde die Angeklagte mit 1
Monat Gefängniß beſtraft. Der Dienſtknecht Louis Stude aus
Dölbau wurde wegen Hausfriedensbruchs, verübt am 3. No-
vember v. J. bei Gelegenheit der Controlver ammlung im Oſte ſchen
Gaſthofe zu Gröbers, zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. E. R.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Amtsbezirk Vrachſtedt (Saalkreis) 18. März

Am heutigen Sonntage Palmarum fand, wie alljährlich, die Con-
firmation der aus der Schule entlaſſenen Kinder ſtatt. Jn der
Parochie Brachſtedt, die die Gemeinden Brachſtedt, Hohen, Wurp
und Eismannsdorf (Filial) umfaßt, wurden 42 Kinder, nämlich
20 Knaben und 22 Mädchen confirmirt, eine Zahl, die im Laufe
dieſes Jahrhunderts nur einmal (in den r Jahren) erreicht
worden iſt. Jn der Parochie Oppin, welche die Gemeinden
Oppin, Pranitz, Freihcit, Jnwenden und Harsdorf in ſich ſchließt,
wurden 15 Knaben und 15 Mädchen, zuſammen 30 Kinder, confir
mirt. Jn dem benachbarten Dorfe Niemberg, wohin Plößnitz
als Filial gehört, wurde die Confirmation an 23 Kindern vollzogen

O Renden (Kreis Vitterfeld), 18. März. Jn dieſen Tagen
fand man in hiefiger Flur an einem Baume erhängt die
Leiche eines unbekannten Mannes vor. Der Verablebte war etwa
60--70 Jahre alt und von mittlerer Statur. Derſelbe gehörte an-
ſcheinend dem Arbeiterſtande an. Das Haupthaar war faſt weiß
das Geſicht glatt raſirt. Außerdem war der Leiche eine lederne
Taſche umgehängt, wie ſie die Arbeiter zu tragen pflegen Papiere
wurden nicht vorgefunden, ſo daß über die Herkunft des Selbſt
mörders nichts Näheres angegeben werden kann.

r r 20. März. Nachdem man fich vor einiger Zeit
nnoch gegen die Einführung von Regenerativbrennern aus

geſprochen und als Begründung dafür namentlich die theueren Un
terhaltungskoſten angegeben hatte, iſt man jetzt doch wieder darauf
zurückgekommen und der morgenden Stadtverordneten Verſammlung
iſt bereits eine Vorlage unterbreitet „Beſchlußfaſſung wegen Auf-
Dur einer Laterne mit „Regenerativbrenner-Beleuchtung auf dem

arkte.“
Magdeburg, 19. März. Der durch Geſetz vom 1. Juni 1882

ins Leben gerufene Bezirkseiſenbahnrath für die Eiſen-
bahndirection Magdeburg, welcher, wie bereits gemeldet, am
16. hier zuſammengetreten iſt, zählt zur Zeit folgende Mitglieder,
reſp. Stellvertreter. 1) Handelskammern, Vorſteher der
Kaufmannſchaft 2c. Mitglieder: Geheimer Commerzienrath Herz,
Berlin, Louis Eduard Meyer, Bremen, Geh. Commerzienrath Lucius,
Erfurt, Bankier Vogler, Quedlinburg, Bankier Bethcke, Halle, Geh.
Commerzienrath Bureſch, Hannover, Hermann Schnorr, Leipzig,
Commerzienrath Neubauer, Magdeburg. Stellvertreter: Richard
Röſike, Berlin, Dr. Marcus, Bremen, Fabrikbeſitzer Bernh. Hoff
mann, Erfurt, Fabrikbeſitzer Zimmermann, Halberſtadt, Gruben
director Voigt, Bitterfeld, Kaufmann G. v. Lötte, Hannover,
J. CLichorius, Leipzig. Commerzienrath Weichſel, Magdeburg.
2) Corporationen und Vereine: Mitglieder: Grubendirector
Schütze, Harbke, Fabrikant Theodor Neumann, Buckau, Fabrik-
director F. Witſchel, Sangerhauſen, Mühlenbeſitzer F. Eberius,
Döllmitz, Conſul a. D. Stengel, Staßfurt, Bergrath Schreiber,
Staßfurt, v. Nathuſfius, Hundisburg, Fabrikbeſitzer Ernſt, Halle.
Stellvertreter: Grubenbefitzer Schröder, Halberſtadt, Kaufmann
Lattey, Sudenburg, Fabrikbeſitzer Wrede, Köthen, Mühlenbefitzer
Banſe, Meisdorf, Director Dr. Bartz, Hamersleben, Director
Beſſerer, Neuſtaßfurt, Rittergutsbeſitzer Heine, Emersleben, Fabrik
beſitzer Karl Untucht, Magdeburg. 3) Land und forſtwirth-
chaftliche Vereine. Mitglieder Oberamtmann Himberg,
ienerode, Gutsbeſitzer Knauer, Gröbers, Gutsbeſitzer Otto, Eichen-

barleben, Rittmeiſter Freiherr v. Plotho, Parey, Oekonomierath
Kiefert, Marienfelde, Rittergutsbeſitzer Brieſen Vöhne, Oekonomie-
rath Freiherr v. Canſtein, Berlin, Rittergutsbeſitzer v. Himburg,
Abbenſen, Oberamtmann Ehlermann Luhme. Stellvertreter
Rittergutsbeſitzer Himburg auf Schricke, Graf von Hohenthal auf
Dölkau, Landrath v. d. Schulenburg, Salzwedel, Rittergutsbeſitzer
Conſul a. D. Moogu, Sternfelde, Rittergutsbeſizer Jacobs, Grewikow,
Rittergutsbeſitzer Schulz, Petershagen, Landeeökonomierath Hoppen-
ſtedt, Schladen.

-ee- Nordhauſen, 19. März. Das Programm des hieſigen
Gymnaſiums für das Jahr 1882/83 enthält eine lateiniſche Ab-
handlung des Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Schlitte: „De Plinii
Secundi studiis grammaticis Jn Betreff der Frequenz der An
ſtalt entnehmen wir den Schulnachrichten, daß das Gymnaſium
während des Sommerſemeſters von 446 Schülern (304 einheimiſchen
und 142 auswärtigen), während des Winterſemeſters von 429 Schülern
(290 einheimiſchen und 139 auswärtigen) beſucht wurde, weichen der
Unterricht in 12 Klaſſen von 22 Lehrern ertheilt wurde. Außerdem
ſind mit der Anſtalt 2 Vorklaſſen verbunden, welche im Sommer-
ſemeſter 77 Schüler, im Winterſemeſter 82 Schüler zählten, welche
von 2 Lehrern unterrichtet wurden. Das Abiturienten-Examen be-
ſtanden zu Michaeli v. J. 10, zu Oſtern d. J. 14 Primaner. Die
öffentliche Prüfung findet am 19. und 20. März ſtatt; daran ſchließt
ſich am 21. März, Vormittags 10 Uhr, eine Vorfeier des Geburts-
tags Sr. Majeſtät des Kaiſers, mit welcher ſogleich die Entlaſſung
der Abiturienten verbunden ſein wird.

ree- BVenneckenſtein, 19. März. (Petition.) Die hiefigen
Holzwaarenarbeiter haben vor einigen Tagen eine mit zahl
reichen Unterſchriften verſehene Petition an die ſtädtiſchen Behörden,
die von der hieſigen Firma Gebr. Buttermilch vor einiger Zeit im
Zuchthauſe bei Caßel eingerichtete Holzwaarenfabrikation betreffend,

eingereicht. Die von den Herren Gebr. Buttermilch gemachte
Bemerkung, daß die hieſigen Fabrikanten ihren Bedarf an Holz-
waaren laut amtlicher Feſtſtellung nicht decken könnten, bezieht ſich,
wie wir aus zuſtändiger Quelle erfahren, nur auf 2 Fabrikate
Gliederdecken und Mehlfäſſer, und nicht auf ſämmtliche Holzwaaren,
und würden die erſteren (Gliederdecken) auch geliefert werden können
wenn der Preis dafür nicht allzuſehr herabgedrückt worden wäre

Suhl, 17. März. Seit dem Jahre 1865 hat unſer
Wald nicht ſo viel Schnee geſehen, wie in dieſem Lenzmonat.
Seit 8 Tagen fiel Flocke auf Flocke, höchſtens mit kleinen Pauſen
von kaum einer bis zwei Stunden, Tag und Nacht unaufhörlich
vom grauen Wolkenhimmel herunter. Es hat aber ganz den An
ſchein, als ob wir in dieſer Beziehung dem Jahre 1865 gleichkommen
ſollen. Damals mußte man in Oberhof, Schmiedefeld und
Frauenwald kleine Tunnel nach den Haus und Stallthüren
graben und mit Bequemlichkeit konnte man auf den Dachfirſten der
Häuſer ſpazieren geh'n, denn ſo hoch lag der Schnee. Eine aufge-
ſtellte Schneemarke zeigt noch heute die Höhe des Schneefalls in
Oberhof an. Das damalige Oſterfeſt fiel Anfangs April, und am
2. Oſterfeiertage waren ca. 40 Schlitten aus Mühlhauſen i. Th.,
Langenſalza c. in Oberhof anweſend, um die ungeheure Schnee-
höhe zu bewundern! Wenn nun auch der weitere Verlauf der
Witterung dieſes Jahres ſeinem Vorgänger 1865 folgen wollte!
Es war damals ein herrlicher ſchöner Sommer und ein prachtvoller
Herbſt und bei unſern weinbauenden Landsleuten am Rhein, Main
in Baden, in Franken und an der „Saale ſchönem Strande“ ſowie
bei allen Liebhabern eines guten Glaſes Wein ſteht der Jahrgang
1865 in hohen Ehren!

Gotha, 18. März. Zu Ehren des mit dem I. April
in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzten Hofrathes
Dr. Regel, der, als Gelehrter und Lehrer gleich ausgezeichnet, ſeit
40 Jahren eine Zierde unſeres Gymnaſiums war, wurde geſtern
ſeitens der Schüler dieſer Anſtalt ein Fackelzug veranſtaltet, der
ſich inſofern zu einer großartigen Ovation geſtaltete, als fich an
demſelben eine große Anzahl älterer Herren, als ehemalige Schüler
des allverehrten Lehrers betheiligten, alle, vom älteſten im Dienſte
des Staates ergrauten Schüler bis herab auf den kleinſten Serxtaner,
von dem Gefühle dankbarer Verehrung und Liebe beſeelt. Unter
den Klängen zweier Mufſikchöre bewegte ſich der ſtattliche Zug vom
Muſeumplatze aus nach der Wohnung des Gefeierten, welchem
ſeitens einer Deputation der Gymnaſiaſten und einer ſolchen der
älteren Schüler (Sprecher: Herr Schulrath Dr. Zſchäck) in warmen
und tiefempfundenen Worten Anerkennung und Dank gezollt wurde.
Ein dem Fackelzug folgender Commers vereinigte im Parkpavillon
die älteren Herren mit einem Theile der jüngeren Schüler in der
fröhlichſten Feſtſtimmung. Dr. Albert Bamberg, bisher Gymna-
ſial-Direktor in Eberswalde, iſt an Stelle des verſtorbenen Ober-
ſchulraths Dr. Marquardt zum Direktor des hieſigen Gymnaſiums
ernannt worden und wird ſein Amt am 9. April antreten.

n. Gera (Reuß), 17. März. (Kohlenverbrauch. Schul
ſache.) Jm vergangenen Jahre find in hiefſiger Stadt über 21 000
Wagenladungen Kohlen verbraucht, während der Verbrauch im Jahr
1878 nur 14000 Wager ladungen betrug, ſeit dieſer Zeit alſo um
50 geſtiegen iſt. Am meiſten wurden Steinkohlen verwandt,
nämlich 14500 Ladungen, während auf Braunkohlen nur 6500
Ladungen kommen. Nach der Einwohnerzahl berechnet entfällt auf
jeden Einwohner z Ladung. Die hieſigen Bürgerſchulen haben
gegenwärtig 73 Klaſſen mit 89 Lehrern (einſchl. 5 Lehrerinnen) und
3945 Schulkindern. 1873 betrug die Schülerzahl nur 2013, hat ſich
alſo in 10 Jahren faſt verdoppelt.

Sangerhauſeun, 19. März. Geſtern am Sonntag Palmarumwurden hier e We confirmirt und zwar 76 Mädchen und
1I10 Knaben. Die Zuckerfabrik in Wallhauſen hat in der
nunmehr beendeten diesjährigen Campagne 455 000 Ctr. Rüben
verarbeitet.

y Rudolſtadt, 19. März. Das Thüringer Sängerfeſt
wird in dieſem Jahre hierſelbſt abgehalten werden und iſt das
Comitee mit den einleitenden Schritten beſchäftigt. Als Ter
min iſt der Monat Juli angenommen

Zöſchen, 18. März. (Großer e
Jn der vergangenen Nacht iſt in der hieſigen Mühle gewoürr
eingebrochen, und ſind daraus 1) dem Müller Hermann rer
eine ſilberne Cylinder-Uhr mit goldener Kette, goldenem Schie r
und ſchwarzem Stein gez. 2. S. ein goldener Trauring gez. in
3. Mai 1852, ein ſchwarzer Rock (Henkel gez. Friedrich Scholz
Namslau), eine ſchwarze Hoſe, eine weiße Unterhoſe, 1 n
2 leinene Hemden, 1 ſchwarzer Shlips und 27 Mark baares Ge n
2) dem Müller Rudolf Wellmann ein Paar lange, neue a
und ein Paar bläuliche wollene Strümpfe; 3) dem Müller O ka
Hertel ein brauner Ueberzieher, ein ſchwarzer Filzhut. zwei e g
Taſchentücher gez. O. H. und ein Militärpaß vom 134. Regiment
und 4) dem Müller Hermann Steinberg eine graue Stoffhoſe un
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1 dergleichen Wefte entwendet worden. Der Vedacht fällt auf den
Müller Auguſt Joſeph Sommer aus Moſolin im Poſenſchen. Der-
elbe hat in Zöſchen gearbeitet, war mit den Oertlichkeiten in der

MRühle vertraut, und bereits wegen eines anderen Diebſtahls am
11. d. Mts. verhaftet worden, iſt aber am 15. d. Mts. aus dem
Amtsgefängniß entſprungen. Seinen Arbeitsanzug fand man in
der Mühle unter einem Strohſack verſteckt. Die
eifrigſten Nachforſchungen nach dem Diebe und dem Verbleib der
eſtohlenen Gegenſtände find angeordnet. Vor dem Ankauf der

letzteren wird noch ausdrücklich gewarnt.

O Erfurt, 18. März. (Thüringer Waldverein.)
Geſtern und heute hatten fich die Commiſſionen des Thüringer
Waldvereins (die ſog. wiſſenſchaftliche, die hiſtoriſche, die meteoro-
logifche und die Pilzcommiſſion) hier verſammelt, um über die
Art ihrer Thätigkeit und ihre Organiſation zu berathen. Es
wurde beſchloſſen die drei erſten zu einer großen wiſſenſchaftlichen
Commiſſion zu verſchmelzen, dieſelbe ſoll in zwei Abtheilungen
zerfallen, eine culturwiſſenſchaftliche und eine m r
liche, erſtere unter Leitung des Herrn Oberſt PanſeWei-
mar, er unter der des Herrn Dr. Ahrendts Arnſtadt.

ede dieſer beiden Abtheilungen ſoll wieder in mehrere Sek-
Ronen eingetheilt werden, bei der naturwiſſenſchaftlichen denkt
man an z. B. eine zoologiſche, botaniſche, mineralogiſche, meteoro-
logiſche Sektion. Die wichtigſte Arbeit für dieſe Sektionen, welche
zunächſt unternommen werden ſoll, iſt die Ausſendung der von
Herrn Prof. Käirchhoff zu Halle entworfenen Fragebogen, welche
zur all eitigen Erforſchung des Thüringerwaldes und ſeiner Be
wohner dienen ſollen. Die Pilz- oder Schwammcommiſſion con-
ſtitituirte ſich geſondert als eine rein praktiſche, welche die
möglichſt vollkommene und zweckmäßigſte Verwendung der im Thür.
Walde ſo reichlich vorkommenden Pilze (hier vielfach Schwämme
genannt) erſtrebt. Die Verſammlungen waren in Folge des
kalten Wetters und der Zeitverhältniſſe leider nicht ſehr zahlreich
beſucht, die Debatten waren aber ſehr animirt und namentlich durch
Herrn Prof. Kirchhoffs Eingreifen ſehr intereſſant. Der
Verſammlung ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen an.

y Sangerhauſen, 18. März. (Eine neue Zeitung.) Trotz-
dem die öfteren Verſuche, hierſelbſt noch eine zweite Zeitung zu be
ründen, bis jetzt noch jedesmal geſcheitert, haben nunmehr doch

wieder zwei Unternehmer ein Rundſchreiben verbreitet, aus welchem
hervorgeht, daß dieſelben vom 1. April er. ab unter dem Titel
„Sangerhäuſer Nachrichten“ ein neues Organ herausgeben werden,
welches wöchentlich 3 Mal erſcheinen ſoll. Die „Sangerhäuſer
Zeitung“, welche ſeit dem 1. October 1879 in einer bewährten Hand
ruht und ſich auch ſeit ihrem täglichen Erſcheinen in weiteren
Kreiſen der Provinz einer guten Aufnahme erfreut, dürfte wohl in
der Lage ſein, dem jungen Unternehmen eine gefährliche Gegner-
ſchaft zu bereiten.

Sondershauſen, 18. März. (Meteorologiſche Station.
Notyſtand. Kaiſer Geburtstagsfeier.) Die Leitung der
hieſigen meteorologiſchen Station hat nach dem Tode des Rechtsan-
waltes Chop Profeſſor Dr. Töpfer übernommen. Staats
miniſter Reinhardt begab ſich geſtern nach Gehren, jedenfalls,
um ſich vom gemeldeten Nothſtande der ſchwarzburgiſchen Waldorte
an Ort und Stelle zu überzeugen und werden wir eventuell über
das Reſultat berichten. Geſtern Abend fand im Saale des hieſigen
Schützenhauſes eine ſchöne und würdige Feier des kaiſerlichen Ge-
burtstages, zu welcher der Bürgerverein hier die Jnitiative ergriffen

atte, ſtatt. Sehr zahlreich beſucht von Perſonen der verſchiedenſten
tände und Berufsarten, die ſich einig wußten in dem Gefühle

herzlichſter Freude und hoher Bewunderung für Deutſchlands er
habenen Schirmherrn, und in ſolcher Geſinnung die patriotiſchen
Gaben eines reichen Feſtprogramms dankbar entgegennahmen, wird
dieſe erſte aus dem Schooße der alle Stände umfaſſenden Bürger
ſchaft begehrte Feier ſicherlich ein weſentlicher Faktor zur Förderung
patriotiſcher Einigung geworden ſein und auch in Zukunft bleiben.
Daß auch dem Lokalpatriotismus ſein Recht würde und des Gliedes
des Fürſtenhauſes, das mit Kaiſer Wilhelm zugleich ſeinen Geburts
tag feiert, mit einem freudigen Hoch gedacht wurde, iſt nur zu loben.
Hofrath Dinkelberg feierte in ſchwungvoller Rede den Kaiſer als
einen Fürſten von Gottes und von Volkes Gnaden, Mühlenbefſitzer
Peters gedachte in warmer Anſprache der Prinzeß Eliſabeth von
Schwarzb. Sondersh., Mitglieder der Hofbühne erfreuten durch
deklamatoriſche und Geſangs Vorträge, der Männergeſangverein
„Liedertafel“ durch den Vortrag wirkungsvoller Männerchöre und das
Hornquartett der Hofkapelle durch ſeine ſchon oft bewährten
Leiſtungen. Auch die Offiziere des hieſigen Bataillons, des Land
wehrkommandos und Landwehrbataillons nahmen an der Feier Theil,
und das Muſikcorps des Bataillons, zur Eröffnung des Feſtes kom-
mandirt, unterſtützte mit rauſchendem Tuſche und anſchließendem
Feſtmarſche das dem Kaiſer gebrachte Hoch.

H Cöthen, 19. März. (Goldmünzenfund. Vergif-
tungsverſuch. Ludwigsgymnaſium) Ueber den von uns
bereits berichteten, im Hauſe des Dr. med. Meyer hier gemachten
Goldmünzenfund hat man noch Folgendes erfahren. Unter den 119
Münzen ſind nahe an 50 Staaten und Städte vertreten, ſodaß der
Schatz, der viele ſeltene Exemplare enthält, eine Münz ſammlung
geweſen zu ſein ſcheint. Die älteſte Münze von BrandenburgAnſpach
iſt aus dem Jahre 1490, die jüngſte Münze von der Stadt Braun
ſchweig aus dem Jahre 1631, es ſcheint alſo daß dieſer
Schatz während des dreißigjährigen Krieges in dem Gewölbe
eingemauert, jetzt, 250 Jahre ſpäter, wieder an das Tageslicht
gefördert wurde. An nennenswerthen Stücken
hauptſächlich darunter Goldſtücke der Städte Goslar, Magdeburg,
Stralſund, Braunſchweig, Roſtock, Aachen, gern ein Erfurter
Peſt-Ducat, ferner Bisthümer Chur, Halberſtadt, orms, Mainz,
Minden, ein Goldgulden der Graſſchaft Hanau Pommern, Branden-
burg, Ansbach, ferner Sardinien, Sicilien, Eſte, Niederlande, Sieben-
bürgen, ſowie auch acht alte Türkiſche und Arabiſche Eoldſtücke und
ein Kronducaten von Stephan von Polen. Viele der Münzen find
bisher in der Münzkunde vollſtändig unbekannt geweſen. Der Fund
iſt durch Kauf das Eigenthum des bekannten Numismatikers Herrn
Banquier Hahlo in Berlin geworden, doch iſt Ausſicht vorhanden,
daß derſelbe in ſeiner Geſammtheit in den Beſitz des Berliner Münz-
cabinets übergeht, da bezügliche Verhandlungen ſchweben. Eine
ſpecielle Beſchreibung des Fundes wird in der von Sallet'ſchen
„Numismatiſchen Zeitſchrift“ durch Herrn Landgerichtsrath Dannen
berg vorbereitet. Die 23 Jahre alte Dienſtmagd eines hieſigen
Bäckermeiſters, die ſich verſchiedener Unredlichkeiten ſchuldig gemacht
hatte, verſuchte vor mehreren Tagen ſich durch Arſenik das Leben zu
nehmen, um der Strafe zu entgehen. Sie wurde in das Kreis
krankenhaus gebracht und dort vollſtändig wieder hergeſtellt. Die
wiſſenſchaftliche Arbeit, welche in jedem Jahre in dem Programm
des hiekgen Ludwigsgymnafiums enthalten iſt, iſt in dieſem Jahre
von dem Oberlehrer Dr. Lambeck verfaßt worden. Es iſt dies der
104. Pſalm im Urtext mit ſeiner Uebertragung in 11 Sprachen ver
gleichend zuſammengeſtellt und erläutert. Die ſehr umfangreiche ge
diegene Arbeit zeigt die mit Vorliebe gepflegte Beſchäftigung des
Verfaſſers mit Vergleichung germaniſcher und romaniſcher Sprachen
und iſt das Produkt von Forſchungeu, welche lange Zeit in Anſpruch
genommen haben. Das Ludwigsgymnaſium, einſchließlich der Real-
klaſſen, hatte bei Beginn des Schulfahres 448 Schüler, am Schluß
deſſelben 434, davon waren 318 aus der Stadt Cöthen, 69 aus dem
Kreiſe Cöthen, 20 ſonſtige Anhaltiner und 27 Nichtanhaltiner der
Religion nach 407 evangeliſcher, 11 katholiſcher Confeſſion und
16 moſaiſchen Glaubens.

Deſſau, 18. März. (Verſchied enes.) Der Prinz Albrecht
von Sachſen Altenburg weilt ſeit einigen Tagen als Gaſt an unſerem
Hofe. Der Landtag hat die Etatsberathung abgebrochen und
deren Beendigung bis nach den Ferien vertagt. Ebenſo hat der
Landtag die Devatte über eine Beſchwerde des hieſigen Magiſtrats
in einer Armenſache vertagt. Die herzogl. Regierung hat eine
von der zuſtändigen Comunalbehörde feſtgeſetzte Armenunterſtützung
nach ihrer Höhe weſentlich geändert. Der Antrag der Commiſſion
geht dahin die Beſchwerde der herzogl. Staatsregierung zur Er
wägung der Frage zu überweiſen, ob und in welcher Weiſe das
Selbſtverwaltungérecht der Gemeinden und das Aufſichtsrecht des
Staates hinſichtlich der Erfüllung der Armenunterſtützungepflicht
beſſer als bisher im Wege der Geſetzgebung in Einklang gebracht
und beftimmtere Grenzen der Competenz gezögen werden können.

T. Roitzſch, 18. März. (Diebſtahl.) Der Bäckergeſelle
Scheiding, beim Bäckermeiſter Zeiſing hier in Condition, verließ im
Februar d. Js. dieſe Stellung und übergab ſeinen Koffer dem Bäcker
lehrling Jeriche zur vorläufigen Aufbewahrung. Als Scheiding ſich nun
vor einigen Tagen den Koffer durch eine Botenfrau nach Delitzſch
mitbringen ließ und denſelben öffnete, ergab ſich. daß daraus ſeine
ſilberne Cylinderuhr, 2 Ührketten, ein paar Handſchuhe, ein Taſchen

befinden ſich

S

tuch und 1 Kamm entwendet waren. Bei der ſofort vorgenommenen
Nachſuchung wurden dieſe Gegenſtände bei dem Lehrling Jeriche vor
efunden, welcher den mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und die

Sachen geſtohlen hatte. Derſelbe hat den Diebſtahl denn auch ein-
geſtanden.

n. Gera, 17. März. (Schwurgericht.) Jn der geſtern
und heute ſtattgehabten Verhandlung wurde gegen den Bäcker und
Händler Becker aus Pösneck, 25 Jahre alt, wegen betrügeriſchen
Bankerotts und gegen den Fuhrwerksbeſitzer Sattler in Pösneck,
28 Jahre alt, wegen Beihülfe dazu verhandelt. Becker wurde zu
5 Jahren Gefängniß und 5Jahren Ehrverluſt verurtheilt, Sattler
aber freigeſprochen. Mit dieſen Verhandlungen wurde
die diesmalige Seſſion beendet. Es ſind in derſelben 17
Fälle vorgekommen mit 21 Angeklagten (20 Männer, l Frau).
Die Verbrechen waren Meineid (6 Fälle), Körperverletzurg mit
nachfolgendem Tode (2), Verbrechen gegen die Sittlichkeit (4),
Brandſtiftung, räuberiſche Erpreſſung, Urkundenfälſchung und
Diebſtahl, Verbrechen im Amte, betrügeriſcher Bankerott und Bei-
hülfe (je 1). 2 Fälle mit 3 Angeklagten wurden vertagt. Jn
3 Fällen wurden ſämmtliche 5 Angeklagte, in einem Falle wurde
von den beiden Angeklagten einer freigeſprochen. Gegen die übrigen
12 Angeklagten verhängte das Gericht Strafen von zuſammen
27*12 Jahr Zuchthaus, 11 Jahr Gefängniß und 46 Jahr Ehrver-
luſt. Jn 2 Fällen erkannte das Gericht außerdem auf dauernde
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger vor Gericht vernom-
men zu werden.

y Gotha, 15. März. (Gewerbebank. Selbſtmord.
Vom Wetter). Nach dem Geſchäftsberichte der hieſigen Ge

werbebank pro 1882 betrug die Mitgliederzahl der letzteren am
J. Januar d. J. 2893 und zwar 1111 in der Stadt und 1782 auf
dem Lande. Von dem im verfloſſenen Geſchäftsjahr erzielten Rein
gewinn im Betrag von M. 45 799,47 ſollen M. 30 537 als ſieben-
procentige Dividende an die Mitglieder vertheilt werden. Wohl-
gemuth verließ geſtern Abend der Schuhmacher S. aus Sund
hauſen in Geſellſchaft zweier anderer Gäſte ein hieſiges Reſtau-
rant, blieb jedoch in der Nähe der Wilhelmshöhe hinter ſeinen
Begleitern zurück und wurde heute früh von einem Vorübergehen-
den in der Colonnade der Wilhelmshöhe erhängt aufgefunden.
Auf unſeren Waldbergen lagern in Folge des faſt ununterbrochenen
Schneefalles in der letzten Woche ſolch rieſige Schneemaſſen, daß
in den Wäldern ein fortwährendes Kniſtern und Krachen zu ver-
nehmen iſt, wodurch zahlloſe Brüche an Bäumen herbeigeführt
werden. Jn manchen Waldorten ſind viele der niedrigen, an Berg-
abhänge ſich anlehnende Hütten völlig überſchneit und der Verkehr
auf den bis 11 Mtr. hoch mit Schnee bedeckten Landſtraßen iſt
vielfach total gehemmt, ſo daß unſere Waldbewohner dadurch in
eine ſehr bedrängte Lage ſich verſetzt ſehen und ihre Furcht vor
event. plötzlich eintretendem Thauwetter eine wohlbegründete iſt.

g. Gera 17. März. (Die Gerger Handels und
Creditbank) hielt heute ihre ordentliche Generalverſammlung ab
und waren 12 Actionaire mit 1642 Stück Actien (406 Stimmen)
erſchienen. Die ausſcheidenden Aufſichtsräthe wurden wiederge-
wählt, ſowie der Geſchäftsbericht und eine zu vertheilende Dividende
von 5 o genchmigt.

Sangerhauſen, 19. März. Nach dem heute ausgegebenen
zwölften Programm unſeres Gymnaſiums betrug die Geſammtzahl
der Schüler in dem beendeten Schuljahre 256, d. i. 5 mehr als im
Jahre 1881/82. Es ſaßen in Prima 35, in Sekunda 52, in Ober-
tertig 24, in Untertertig 37, in Quarta 37, in Quinta 39 und in Serta
36 Schüler. Der Heimath nach waren es 131 Auswärtige und 125 Ein-
heimiſche. Der Vorſchule, an der 2 Lehrer unterrichteten, gehörten 63
Schüler an, An dem Gymnaſium unterrichteten der Director, 2 Ober-
lehrer, 4 ordentliche Lehrer, ein Religionslehrer, ein wiſſenſchaftlicher
Hilfslehrer, 2 Probecandidaten, ein techniſcher Lehrer, ein Geſanglehrer
und ein Turnlehrer. Von den 8 Abiturienten welche vor einigen
Tagen die Maturitätsprüfung beſtanden werden 3 Theologie, 2
Wedizin, 2 Philologie und einer Jura ſtudiren. Die hierorts
beſtehende „Actien-Dampfbrauerei zum Feldſchlößchen“ hatte in dem
abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Gewinnüberſchuß von 16787,65
Märk zu verzeichnen und wird an die Actionäre eine Dividende
von 5 vertheilen.

g. Salzwedel, 19. März. Heute wurden vom hieſigen
Schöffengericht zwei wegen Uebertretung der Sonntags-PolizeiVer-
ordnung Angeklagte freigeſprochen. Jn Buckau erfolgte heute
ebenfalls eine Freiſprechung,

c Von der Elbe, 19. März. Das Schifffahrt treibende
Publikum dürfte es intereſſiren, zu erfahren, daß die bei Witten-
berge über die Elbe führende Eiſenbahnbrücke mit einem
zweiten Ueberbau aus Eiſen verſehen werden ſoll. Zu dieſem
Zwecke wird, ſoweit die Waſſerverhältniſſe es geſtatten, vorläufig in
der Zeit vom morgenden Tage ab bis zum 10. Mai d. J. die der
am rechten Ufer befindlichen Drehbrücke zunächſt gelegene Durch-
fahrts-Oeffnung in der Zeit vom 10. Mai bis 30. Juni C. die zu-
nächſt links anſchließende Durchfahrts Oeffnung der Brücke für die
Schifffahrt geſperrt werden.

L Nordhauſen 19. März. Jn der Schwurgerichts-
Sitzung am Sonnabend wurde die Wittwe Friederike Ruſt geb.
Ropte aus Niedergebra von der Anklage des Meineids freigeſprochen.

Heute Montag fand die Verhandlung gegen den Landbrief-
träger Auguſt Chriſtian König aus Sangerhauſen wegen
Verbrechens im Amte ſtatt. König, welcher durch ſeine Flucht im
Herbſt Aufſehen erregte,' hat geſtändigermaßen im Auguſt und
September in drei verſchiedenen Fällen Gelder, die er auf ſeiner
Tour Gonna, Obersdorf, Grillenberg u. ſ. w. zur Abſendung er-
halten, im Geſammtbetrage von 429,50 unterſchlagen und die
Eintragung in das Poſtannahmebuch unterlaſſen. Wegen der fer-
neren 6000 welche er an die Kupferhütte bei Sangerhauſen ab-
liefern ſollte, mit denen er aber durchging, und erſt nach längerem
Suchen in Halle ergriffen wurde, ſteht Verhandlung am 28. d. M.
vor der Strafkammer an. König wurde heute zu 2 Jahren Zucht-
haus und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Dresdeu, 19. März. Am verfloſſenen Sonnabend wurden
die Urheber der Erinbruchsdiebſtähle in den Kirchen zu
Prießnitz, Radeberg, Kötzſchenbroda, Langenbrück und Löbau in den
Perſonen eines Tiſchlers aus Kiebitz bei Mügeln, eines Meſſer-
ſchmieds aus Langburkersdorf und eines Copiſten aus Zwickau er-
mittelt und verhaftet.

g. Buttſtädt, 17. März. Der im Landtag eingebrachte
Antrag, das Chauſſeegeld aufzuheben, würde, falls derſelbe
zur Annahme gelangte, unſere Stadtkaſſe ſehr empfindlich ſchädigen.
Die Stadt Buttſtädt hat nicht weniger als ſechs mehr oder
weniger lange Chauſſeeſtrecken zu erhalten und verwendet darauf
jährlich ca. 5000 was auf den Kopf der Bevölkerung faſt 2
beträgt. Dieſe beträchtliche Ausgabe wird durch die Chauſſeegeld-
Einnahme allerdings nicht annähernd gedeckt, jedoch erheblich ge-
mindert, und der Ausfall derſelben würde von uns ſehr ſchmerzlich
empfunden werden. Jn Preußen haben die meiſten Provinzen keine
Chauſſeen mehr zu erhalten, da dieſe Pflicht zum Theil dem Staate,
um Theil den Kreiſen obliegt, wofür aber eine beträchtliche Chauſſeeſeger erhoben wird. Jedenfalls erfordert dieſe hochwichtige Ange-

legenheit eine eingehende und ernſte Erwägung und ſcheint nicht
dazu angethan, in kurzer Debatte erledigt zu werden.

S Nordhauſen 19. März. Der Kyffhäuſer Turngau
W geſtern hier eine Delegirten- Verſammlung ab. Es wurde be-
chloſſen, das diesjährige Gauturnfeſt am 24. und 25. Juni in
Weißenſee durch ein volksthümliches Wettturen auf Stab- und
Hochſprung abzuhalten, ſowie zahlreichere Vorturnerſtunden.

Leipzig. 17. März. Thüringer Gasgeſellſchaft) Die
geſtern hierſelbſt abgehaltene Generalverſammlung der Thüringer
Gasgeſellſchaft, in welcher 1588 Stück Actien mit 262 Stimmen
vertreten waren, ertheilte den Verwaltungsorganen für 1882 De-
charge und genehmigte, neben abermaligen anſehnlichen Extra-Rück-
lagen über die ſtatutenmäßigen Abſchreibungen hinaus, die Ver-
theilung von 8 pEt. Dividende für beide Actien-Gattungen. Nach
dem Turnus hatte Herr Commercienrath Kreiter in Apolda
aus dem Aufſichtsrathe auszuſcheiden, wurde jedoch wiederum zum
Mitgliede deſſelben gewählt. Ferner wurde als Erſatz für den im
vorigen Jahre durch Tod abgegangenen Herrn Regierungsrath
Dr. Lange in Deſſau der Herr Banquier Ferdinand Frege
in Leipzig in den Auffichtsrath gewählt.

Leipzig, 18. März. (Die Trauerfeierlichkeit) für die
dahingeſchiedene Gattin des Reichsgerichts Präſidenten Dr. Simſon
fand geſtern in deſſen Amtswohnung ſtatt, wobei Paſtor Pank eine
erhebende Trauerrede hielt. Darauf erfolgte die Ueberführung der
Leiche nach Berlin.

Jena, 17. März. (Schulfeierlichkeit). Nachdem die
Examenarbeiten beendet, die Zenſuren erwogen und feſtgeſtellt waren

fand geſtern im Großh Gymnafſium hier die Schlußfeierlichkeit desEchuſſahtes ſtatt. Zunächſt wurden Vormittag 11 Uhr die zwölf

Abiturienten in feierlichem Aktus entlaſſen. Die deutſche Abſchiedsrede
hielt der Abiturient Mentz über das Thema: „Der Dichter, der
Dolmetſcher der Menſchheit“ und der Abiturient Jacobi die la
teiniſche über Horatius posta, patriae amantinimus“. Jn ein
dringlicher Rede ſprach Hr. Hofr. Richter: „Ueber den proteſtantiſchen
Geiſt, mit Rückſicht auf die Kämpfe der Gegenwart“, und vertheilte
ſodann die Abgangszeugniſſe. Nachmittags 3 Uhr erfolgte die all
gemeine Zenſurvertheilung und Neubildung der Klaſſen auch wies
der Herr Direktor auf den Geburtsétag Sr. Maj. des Kaiſers hin
Beſhe mahnte die Schüler zum treuen Feſthalten an Kaiſer und

eich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Leipzig, 17. März. Der auch in Halle durch ſeine Vor-

träge c. bekannte Herr Anton Göring hierſelbſt, der langfährige
naturwiſſenſchaftliche Reiſen in Südamerika gemacht und ſich in
Wort und Bild (namentlich als Aquarelliſt) durch Schilderungen
von dort hervorgethan hat, iſt ſeitens des Herzogs von Sachſen-
Altenburg durch Verleihung des Profeſſortitels ausgezeichnet.

(Bis jetzt glaubte und glaubt alle Welt, daß Grön-
land in ſeinem Jnnern) ein hoch mit Eis bedeckter Kontinent
ohne jede Spur organiſchen Lebens ſei, während Nordenſtiöld die
Anſicht vertritt, daß das Gegentheil der Fall ſei. Dieſe Behauptung
praktiſch und theoretiſch zu beweiſen, iſt der Hauptzweck ſeiner dies
jährigen Expedition, für die er ſich in dieſem Augenblicke ſorgfältig
vorbereitet und bei der ſeine langjährigen Förderer, der hochſinnige
König von Schweden und der Großhändler Herr Oskar Dickſon aus
Gothenburg ihm wiederum zur Seite ſtehen. Ueber die Expedition
ſelbſt hat Nordenſkiöld am 3. d. Mts. ein Schreiben an Herrn Woldt

eſandt, dem folgende Stellen entnommen ſind: „Hochverehrter
Freundi Es iſt wahr, daß ich von der niederländiſchen Regierung
den vor Jahrhunderten ausgeſetzten Preis für die erſte NordoſtReiſe
nach Japan und China reklamirt habe. Was meine Expedition nach
Grönland betrifft, ſo iſt es meine Abſicht, von Anleitſivikfjord an
der Weſtküſte von Grönland in 680309 nördlicher Breite nach dem
Jnnern Grönlands emporzudringen. Mich darauf ſtützend, daß alle
Winde, welche aus dem Jnnern des Landes nach der Küſte gelangen,
den Charakter von Föhnwinden haben, das iſt, trocken und relativ
warm ſind, glaube ich im Gegenſatz zu der jetzt herrſchenden Mei-
nung, daß das Land im Jnnern eisfrei iſt. Jch bin ferner der Mei
nung, daß unter den jetzt ſüdlich vom 80 nördlicher Breite herrſchen-
den meteorologiſchen Verhältniſſen eisbedeckte Kontinente eine phyſi

kaliſche Unmöglichkeit ſind. A. E. Nordenſkiöld.“
Venedig 16. März. Der Munißzipalrath beſchloß heute für

Richard Wagner eine Gedenktafel von Marmor am Palaſte Ven-
dramin anbringen zu laſſen.

Theater.
Hugo Buſſe's „Geier-Wally“ iſt von der Strafkammer

des Landgerichts in Berlin als ein ſelbſtſtändiges Geiſtesprodukt
anerkannt worden und der angeklagte Dichter und ſein Verleger
Herr Martin Böhm gingen frei aus. Einen drolligen Gegen'atz zu
dieſem Erkenntniß bildet der geſchäftliche Abſchluß zwiſchen Hugo
Buſſe und Martin Böhm denn der ſtrebſame Theateragent zahlte
dem Dichter für ſeine Geier-Wally 100 Mk. Der gewiegte Geſchäfte
mann wußte genau, was dem Dichter gebühre, und ſo zahlte er ihm
eine Summe, die gerade auf der Höhe der Abſchreibegebühren ſteht

nicht mehr.

Literariſches.
Monatsblatt des Euſtav Adolf Vereins für die Provinz

Sachſen. Organ für den Hauptverein der Provinz Sachſen. Her-
ausgegeben unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung von
Eugen Strien in Halle. Fünfter Jahrgang. Märzheft.
Jahrespreis 1 20

Nordlandfahrten. Vierter (Ergänzungs-) Band. Maleriſche
Wanderungen durch Holland und Dänemark. Land und Leute ge-
ſchildert mit beſonderer Berückſichtigung von Sage und Geſchichte,
Literatur und Kunſt, Herausgegeben auf Grund neueſter Beobach
tungen an Ort und Stelle von Fr. von Hellwald und H. Weite-
meyer. Jlluſtrirt durch zahlreiche Holzſchnitte nach Original-Zeich-
nungen von den bewährteſten Künſtlern, ſowie einige bewährten
Quellen entnommene Abbildungen. 5. Lieferung. Leipzig. Ver-
lag von Ferdinand Hirt und Sohn.

Vermiſchtes.
[Die Könige im Exil.) Man ſchreibt aus Paris: Zu

den eifrigſten Beſucherinnen der Champs Elyſées und des Bois
de Boulogne gehört die Ex- Königin von Negpel, welche ſich ſelbſt
durch den Schneeſturm der letzten Tage richt von ihren nachmit-
täglichen Spazierritten zurückſchrecken ließ. Die hohe Geſtalt,
von einer knappen, blauen Amazone umſchloſſen, einen Herrenhut

mit wallendem grauen Schleier auf dem Kopfe und eine gold-
knaufige Reitgerte in der Hand, ſo ſieht man ſie ohne jede Be-
gleitung auf einem ſuperben Vollblutbraunen durch die Allee der
Akazien galoppiren. Das Leben dieſer entthronten Herrſcherin
in dem glänzenden Paris iſt einfach genug. Jm dritten Stock
werk des Hotels Vouillement bewohnt ſie ein beſcheidenes Appar-
tement und empfängt dort nur wenige, intime Freunde ihrer
Familie. Die Heldin von Gasta lebt vollkommen zurückgezogen
von der großen Welt und hat ſtets die Einladungen des Adels
der Faubourgs St. Germain und St. Honoré, der nicht wenig
ſtolz wäre, in ſeinen Salons eine reine en exil zu em-
pfangen, zurückgewieſen. Dagegen iſt die Königin von Neapel,
wie ihre Schweſter, die Kaiſerin von Oeſterreich, eine große
sports-woman vor dem Herrn, und ſie verſäumt keines der
Rennen in Auteuil, Longchamps 2c. Ganz gegen die Pariſer
Sitte dinirt die ExKönigin bereits um vier Uhr, ſteigt dann zu
Pferde, reitet in's Bois und begiebt ſich ſchließlich in eine Ma
nege, wo ſie die hohe Schule reitet und ſich mit wahrer Leiden
ſchaft der Pferdedreſſur hingiebt. Der Gemahl dieſer könig-
lichen Amazone theilt durchaus nicht ihre Paſſionen. Man ſieht
ihn häufig, ebenfalls vollkommen iſolirt, am Rande des Lac und
in den Champs Elyſées, die Cigarre im Mund und die Hände in
den Taſchen ſeines Ueberrocks, ganz wie ein ſchlichter Bourgeois,
ſpazieren gehen. Ob dem Ex König ven Neapel dabei wohl manch-
mal das „Einſt ſpielt' ich mit Scepter und Krone“ in den Sinn
kommt?

(Die Knochen des Cid), welche aus dem ſchwäbi
ſchen Ahnenſchloß der Hohenzollern nach Spanien zurückgebracht
wurden, haben die ganze Nation in Aufregung gebracht. Aus
Madrid wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, die Kommiſſion aus
Burgos ſei in der Hauptſtadt angekommen, um die Reſte des Cid
zu übernehmen und nach Burgos zurückzubringen, wo ihnen ein
großartiger Empfang zu Theil werden ſoll. Sobald der Eiſen
bahnzug in Sicht kommt, werden von der Feſtung 15 Salutſchüſſe
abgefeuert. Auf dem geſchmückten Bahnhofe erwarten die Be-
hörden und Kommiſſionen die Ueberbleibſel des nationalen Hel-
den. Jn feierlichem Zuge, wobei das Militär in den Straßen
Spalier bildet, und mit den Ehrenbezeugungen, die zur Beſtat-
tung eines auf dem Schlachtfelde gebliebenen Feldherrn vorge-
ſchrieben ſind, geht es zur alten gothiſchen Kathedrale, wo ein
Tedeum geſungen wird. Nach demſelben und einem Umzuge
durch die Hauptſtraßen werden die Reſte in einer Kapelle des
Stadthauſes beigeſetzt, wo das Publikum zur Beſichtigung zuge-
laſſen wird und wo ſie ſo lange bleiben, bis das aus freiwilligen
Beiträgen zu errichtende National-Pantheon fertiggeſtellt iſt.
Der Leichenwagen, auf welchem die Reſte des Cid vom Bahnhof
nach dem Stadthauſe gefahren werden, iſt durch eine hiſtoriſche
Kommiſſion nach alten Muſtern hergeſtellt und wird unter anderm



Schmuck auch das Wappen des Cid, das von Burgos und von
Caſtilien tragen. Ein für Rechnung des burgaleſiſchen Stadt
raths von Archäologen und Geſchichtsſchreiber Canton Salazar
verfaßtes Schriftchen iſt vielfach vertheilt und enthält eine ein
gehende Beſchreibung aller Schickſale, welche im Laufe der Zeiten
die Reſte des Rodrigo Diaz de Vivar, genannt Cid, gehabt haben.

Landwirtghſchaftliches.
Jn landwirthſchaftlichen Jntereſſentenkreiſen verfolgt man

augenblicklich mit größter Spannung Experimente, welche inköniglichen landwirthſchaftlichen Snſtituten behufs Gewinnung

eines neuen phosphorhaltigen Düngemittels gemacht
werden, und zwar iſt es diesmal die Eiſen-Jnduſtrie, welche
der Landwirthſchaft das koſtbare Material liefern ſoll. Diejenigen
Eiſenwerke, welche das bekannte engliſche Entphosphorungsver-
fahren anwenden, gewinnen ſehr ſtark phosphorhhaltige Schlacken,
welche bisher als ziemlich werthlos betrachtet wurden. In be-
theiligten Kreiſen iſt nun die Frage aufgeworfen worden, ob und
in welcher Weiſe dieſe Schlacken für die Landwirthſchaft nutzbar
zu machen wären. Die bisherigen Verſuche haben ergeben, daßdie Möglichkeit nicht auegeſchioſſen iſt, dieſe große Menge phos-

phorhaltiger Subſtanzen in einer Weiſe zu verarbeiten, daß da
durch brauchbare Düngemittel gewonnen werden.

Poſt und Telegraphie.
Der Staatsſekretär Dr. Stephan beabſichtigt, nach dem

Muſter der Poſthülfsſtellen auch Telegraphen-Hülfsſtellen einzu
richten. Dadurch würde den Einwohnern der betreffenden Orte
die Möglichkeit geboten ſein, namentlich bei plötzlichen Erkran-
kungen, Unglücksfällen, Feuersbrünſten, Ueberſchwemmungen und
dergleichen, ſofort entſprechende Nachrichten auf telegraphiſchem
Wege an die nächſtgelegene Telegraphen- Anſtalt abzuſenden und
dadurch ſchleunige Hülfe zu erlangen. Zur Erfüllung dieſes Zweckes
wird es ſich unter Umſtänden um die Einrichtung von Telegra-
phenHülfsſtellen mit Fernſprechbetrieb an ſolchen Orten handeln,
welche in der Nähe beſtehender Telegraphenlinien belegen und mit
Poſthülfsſtellen bereits ausgeſtattet ſind. Der Anſchluß der Tele-
graphenHülfsſtellen an das Leitungsnetz würde nur mittels beſon
derer Fernſprechleitungen, beziehungsweiſe durch Einſchaltung in
beſtehende Fernſprechleitungen zu erfolgen haben. Zur Sicherung
des Betriebes und um nicht eine ſtete Dienſtbereitſchaft der Hülfs-
ſtellen erforderlich zu machen, wird, wenn nöthig, auch die Aus-
rüſtung derſelben mit Weckern zu berückſichtigen ſein. Die Kaiſer
lichen Ober-Poſt-Direktionen ſollen die Angelegenheit in nähere
Erwägung ziehen und zunächſt angeben, ob, beziehungsweiſe welche
Orte innerhalb ihrer Bezirke fur die Einrichtung von Telegraphen-
Hülfsſtellen in Vorſchlag zu bringen ſind. Denjenigen Ländern
des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit Antwort abge-
ſandt werden können, tritt vom 1. April ab auch Schweden bei.
Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfennig.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Beſtimmung des S 120 der ReichsGewerbeordnung nach

welchem die Gewerbeunternehmer verpflichtet ſind, alle diejenigen
Einrichtungen herzuſtellen und zu unterhalten, welche mit Rückſicht
auf die beſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der Be
triebsſtätte zu thunlichſter Sicherheit gegen Gefahr für
Leben und Geſundheit nothwendig ſind verpflichtet zwar
den Gewerbeunternehmer, ſich nach denjenigen Einrichtungen zu er-
kundigen welche in dem betreffenden Gewerbebetriebe zum Schutz
der Arbeiter nothwendig und geeignet ſind, und hierbei die Sorgfalt
und die Umſicht eines ſorgfältigen und vorſichtigen Gewerbetreibenden
zu äußern, jedoch kann daraus, nach einem Erkenntniß des Reichs
gerichts, V. Zivilſenats, vom 16. September v. J,, einem Gewerbe-
treibenden kein Vorwurf gemacht worden, daß er ein neueres den
Arbeitern größere Sicherheit bietendes Verfahren in ſeinem Betriebe
nicht eingeführt hat, wenn dieſes Verfahren in techniſchen Kreiſen
nicht als ein erprobtes bekannt geweſen und ihm ſelbſt ohne ſeine
Schuld ſolches unbekannt geblieben iſt.

Der S 148 des Preußiſchen Allgemeinen Berggeſetzes vom 24.
Juni 1865 verordnet, daß der Bergwerksbeſitzer verpflichtet iſt,

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung auf der Halle Bernburger

Provinzial Chauſſee iſt Termin auf

Mittwoch den 28. März er.
anberaumt und zwar

konnte oder nicht. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs-

für allen Schaden, welcher dem Grundeigenthum oder
Zubehörungen durch den Bergbau zugefügt wird, vollſtändige Ent-
ſchädigung zu leiſten, ohne Unterſchied, ob die Beſchädigung von dem
Bergwerksbeſitzer verſchuldet iſt und ob fie vorausgeſehen werden

ericht, V. Civilſenat, durch Urtheil vom 20. December v. Js.gegen Rechtsſatz ausgeſprochen Sind behufs des Betriebes eines

gewiſſen Gewerbes beſondere Einrichtungen und Anlagen in dem
dazu benutzten Gebäude erforderlich, ſo werden nach Beſchaffenheit
des Falles Störungen in dem Fortbetriebe dieſes Gewerbes, welche
in bergbaulichen Beſchädigungen des Gebäudes ihren Grund haben,
unter diejenigen Beſchädigungen zu rechnen ſeien, für welche nach
F 148 des Berggeſetzes der Bergwerksbeſitzer verhaftet iſt.

Literariſches.
„Praktiſche Rathſchläge und Mittheilungen für deutfche

Einwanderer. Herausgegeben und unentgeltlich vertheilt von der
Deutſchen Geſellſchaft der Stadt New-York“, iſt der Titel eines
kleinen, 51 Seiten ſtarken Schriftchens, welches uns ſoeben zugeſchickt
worden iſt, nnd das wir der aufmerkſamen Beachtung unſerer
Leſer empfehlen, indem wir über deſſen Zweck Folgendes mit den
Worten der Vorrede mittheilen

„Die nach Amerika auswandernden Deutſchen bedürfen vieler
Auskunft, Belehrung und Warnehmungen umſomehr, als ſie zumeiſt
die Landesſprache, das Engliſche, nicht verſtehen, und ein Theil der
hier und in Deutſchland erſchienenen Broſchüren und Zeitſchriften,
welche dem Auswanderer als „Führer“ zu dienen beſtimmt find,
einerſeits ziemlich werthlos, andererſeits aber da im Jntereſſe
gari Perſonen herausgegeben geradezu irreführend und ſchäd-
ich iſt.

Unter ſolchen Umſtänden kommt es der Deutſchen Geſellſchaft
W ihre reichen Erfahrungen benützend das für deutſche Einwanderer

iſſenswerthe S r und durch den Druck zu veröffent-
lichen. Was Einwanderer, ſofern fie überhaupt nicht zu ſchüchtern
dazu oder durch Zeitmangel abgehalten ſind, im Locale der Deutſchen
Geſellſchaft oder von deren im Caſtle Garden ſtationirten Ange-
ha gewöhnlich erfragen, iſt in gegenwärtigem Schriftchen ent

alten.
Seine recht weite Verbreitung geſchieht im Einklange mit dem

in den Statuten ausgeſprochenen Zwecke der Geſellſchaft,
deutſchen Einwandern und deren Angehörigen unentgeltlich Rath
und Auskunft zu ertheilen.“ Das kann natürlich auf dieſe Weiſe
Tauſenden und Zehntauſenden von Leuten entgegengebracht werden,
die nicht darum fragen würden, oder doch nur erſt dann, wenn ſie
durch ihre Unerfahrenheit zu Schaden gekommen ſind. Dem ſoll
vorgebeugt werden, während dagegen das hierin Geſagte für Jeder-
mann zu wiſſen und zu beachten ſehr werthvoll und nützlich ſein kann.

Aus dieſem Grunde ſollen dieſe „Rathſchläge und Mittheilungen“
nicht erſt bei der Ankunft in NewYork, ſondern behufs genau-
erer Durchſicht auf der Ueberfahrt ſchon bei der Einſchiffung im
deutſchen Hafen an die Auswanderer unentgeltlich vertheilt, ja ſo
gar ſchon vor der Abreiſe an alle Diejenigen verſandt werden,
welche Exemplare für ſich oder Freunde zu erhalten wünſchen und
dieſen Wunſch unter der untenſtehenden Adreſſe zu erkennen geben.

Alle hierin enthaltenen Angaben ſind auf die jetzigen Verhält
niſſe bafirt; dieſelben ſind natürlich Veränderungen unterworfen,
welche jeweilig in den neuen, berichtigten und erweiterten Ausgaben
dieſes Schriftchens Berückfichtigung finden ſollen, die in kurzen Zwiſchen-
räumen einander folgen werden.

Die Beigabe eines ausführlichen Grundplans vom Caſtle Garden
und einer Karte des für Einwanderer faſt ausſchließlich in Betracht
kommenden ſüdlichen Theiles der Stadt NewYork wird ohne Zwei-
fel beſonders willkommen ſein.

Wie ſchon oben angedeutet, wird das Schriftchen an irgend eine
Adreſſe in Europa gratis und franco verſandt, wenn man ſich deß-
wegen in frankirten Briefen wendet an die Deutſche Geſellſchaft der
Stadt New-York, 13 Broadway, New-York.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. März 1883.

Anfgeboten: Der Handarbeiter F. Banſe und Th. Kobe,
alter Markt 4. Der Fabrikarbeiter E. R. Mattheis, Giebichen-
ſtein, und F. A. Raſch, Halle.

Aufruf
Krieger Bundes.

1) für die Strecke von Beiderſee bis zum Dorfe Dornitz Vormittags unter anderen Zwecken folgendes wörtlich auf.

9 Uhr im Gaſthofe zum Sattel bei Nauendorf und
2) für die Strecke von Dornitz bis zum Dorfe Unter-Peißen Nach

mittags 13/, Uhr im Emilius'ſchen Gaſthofe zu Cönnern.
Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, und wird die Pachtzeit vom

1. April 1883 bis ultimo October 1888 feſtgeſetzt.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle, den 14. März 1883.
Die Landes- Bauinſpecrtion Halle a/S.

„Staate zur Verfügung zu ſtellen.“

gen der Hülfsleiſtung entſprechen, wozu gehört:

Der unterm 28. Mai 1880 wider den Keſſelſchmied Auguſt Felix Jo
ſeph Schiel erlaſſene und am 19. Mai 1881 ſowie am 5. Juni 1882 erneuerte
Steckbrief wird nochmals erneuert.

Halle a/S., d. 16. März 1883. Die Polizei- Verwaltung.

eingezogen werden

Liebe dem Geſchäſt widmen wollen;

Nutzholz- Verkauf.
Jm Herzoglichen Forſtrevier Moſigkauer Haide (Anhalt bei Deſſau)

werden:
Freitag den 30. Mürz er.

im Kuntze'ſchen Gaſthauſe zu Quellendorf von Morgens 10 Uhr ab aus
den Schutzbezirken Lingenau und Bor der Haide bei 25 Anzahlung zum
meiſtbietenden Verkauf geſtellt

Kiefern: 265 St. Stangen 1. S.,
Kleereiterſtangen), 1085 St. dergl. 3. S.

(3 Mtr. lg.).
Haideburg, den 18. März 1883.

320 St. dergl. 2. S. (Buchte und
(geeignet zu Baumpfählen), 36

Hetr. dergl. 4. S. 23 Hodtr. dergl. 5. S. 8 Hort. dergl. 6. S. (geeignet zu
Latten 2c.), 89 Hort. dergl. 7. S. (Bohnenſtangen), 665 St. Baumpfähle

tige, intelligente, tüchtige Kameraden.

des Bundesvorſtandes reſp. das Central-Comités
2 Colonnen à 20 Mann und

1 do. à 15 do.Aſchersleben 1 Colonne à 15 Mann
erhalten.

Der Oberförſter Krüger.

berM
„Eisle

54. Jargang
Abonnements Preis ark W pro Qnuartal.

Jnſerate 15 Pf. pro viergeſpaltene Zeile Corpusſchrift. (Für r
Kreis Eingeſeſſene 10 Pf.)

Das „Eisleber Tageblatt“, das älteſte Anzeigeblatt der Stadt Eisle
ben, hat in der Stadt wie auf dem Lande in den wohlhabendſten und gebildetſten
Kreiſen die ausgedehnteſte Verbreitung und iſt deshalb mit Recht als wirkſam-
ſtes Anzeigeblatt zu empfehlen.

Ein leichter brauner
Wallach, 7 Jahr alt, ge

und zweiſpännig gefahren, lammfromm, geſucht.
ſteht zu verkaufen

GCöthen, Kaſtanienſtr. J. Leipzig.

geblatt.

Amkliches Kreisblatt für den Mansfeld. Seekreis. o.

Saures Bier
ſund und fehlerfrei, ein wird jedes Quantum zu kaufen wirthſchaftl. Schule frequentirt, ſucht

Gefl. Offerten unter von da ab als Volontair Stellung.
„Z. 4427“ an Rud. Mosse, Gefl. Offerten bitte unter H. R. 1800 verkauft

werden.
Die Liſten enthalten folgende Ru. riken:

Stand Wobei im mitgemacht

bei welchem

an die Krieger des Bezirks XVIIa des dentſchen

Der deutſche Kriegerbund hat einen Schritt weiter gethan auf der Bahn u e
der geſteckten Ziele. Paragraph 2e der Satzungen dieſer Corporationen führt Mann, 22 J. alt, militärfreier Ein

1) daß die ſich meldenden Kameraden bei einer Mobilmachung nicht mehr

2) daß dieſelben geſund und ſich im betreffenden Falle mit voller Luſt und

3) vor Allem ſind erwünſcht Aerzte, Heilgehülfen, Barbiere, Handwer-
ker, wie Schloſſer, Tiſchler 2c., Schreiber aber auch ſonſtige kräf-

zur Reſerve,

Ob Feldzüge

Vor- und und Alter MilitärZunamen Gewerbe Jahr gedient ev. welche und

Truppentheil

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter L. Bierbrauer, Merſe
burgerſtraße 12, und M. Dreßler, Ackerſtraße 2. Der Bau-
meiſter P. Löper, Magdeburg, und M. Koch, Steinweg 30. Der
Schloſſer P. Albrecht, kleine Brauhausgaſſe 19, und B. Mangfeld,
Fleiſchergaſſe 40. Der Schuhmacher G. Kummer und H. Becker,
an der Moritzkirche 5. Der Bahnarbeiter W. Frommann, Brunos-
warte 6, und M. Michaelis, Karlsſtraße 34. Der Gelbgießer W.
Knöchel, Oberglaucha 23 und M. Hennig, Thalgaſſe 6.

Gebvren: Dem Reſtaurateur Kurzhals eine Tochter,
Poſtſtraße 2. Dem Dreher H. Schäfer ein Sohn, Kloſter-
ſtraße 3. Dem Metalldreher A. Ziegner ein Sohn, Kutſch-
gaſſe 3. Dem Bierbrauer E. Schurig eine Tochter, Mauer-
gaſſe 16.

Ceſtorben: Des Schuhmacher R. Schön Sohn Max, 11 Tage,
Krämpfe, alter Markt 3. Des Maurer W. Lehmann Tochter
Anna, 4 Monat 26 Tage, Atrophie, Schulberg 7. Des Mufſikus
Carl Schuchardt Tochter Annag, 4 Monat 17 Tage, Krämpfe,
Brunoswarte 16c. Der Arbeiter Friedrich Müller, 57 Jahr 6
Monat 28 Tage, Lebercirrhoſe, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. März.

Kronprinz. Amtsrath Ludwig a. Cölleda. Rentier Häuſer a.
Dresden. Rentier Auerbach a. Gotha. Cand. med. Scheinert a.
Heidelberg. Stud. phil. Groß a. Berlin. Stud. theol. Heye a.
Berlin. Die Kaufl. Teutloff a. Wien, Scholvien a. Hamburg,
Treßdorf a. Halle, Carl a. Magdeburg, Schumann a. Köſen.

Stadt Hamburg. Kgl. Forſtmeiſter v. Kujawa m. Gem. a.
derſeburg. Apothekenbeſ. v. Skotnicki a. Strasburg i/Weſtpreußen.

Rentier Zobeltitz m. Gem. a. Berlin. Rittergutsbeſ. Hoch m. Gem.
a. Niederröblingen. Gutsbeſ. Doin a. Stedten. Rittergutsbeſitzer
Bieler a. Merbitz. Frau Schönerſtedt m. Sohn a. Gerbſtedt. Frau
Lindemann a. Stettin. Hoflieferant Michaelis a. Berlin. K. K.
Hofſchauſpieler Adolf Klein a. Wien. Die Kaufl. Hertz a. Berlin,
Klippel a. Oldenburg, Buſch a. Kaſſel, Bernays a. Mainz, Arnhold
a. Leipzig, Zießenies a. Steinkrug, Boogaard a. Rotterdam, Baſch
a. Frankfurt al M., Hoffmann a. Berlin, Pick a Leipzig, Müller a.
Hannover, Doll a. Berlin, Schnell a. Celle, Decker a. Stuttgart,
Schmidt a. Oderberg, Saberski a. Gera. Dr. med. Wein a. Budapeſt.
Frau Fabrikbeſ. Jahn a. Plauen ilV. Fabrikbeſ. Walther a. Nord-
hauſen. Lieut. Schulz a. Trier. Hofrath Dr. Richter m. Fam. a.
Jena.Goldner Ring. Die Kaufl. Wiebers a. Mühlhauſen, März
a. Berlin, Müller a. Sheffild, Leyſer a. Aachen, Käſtner a. Anna
berg, Pfafferling a. Dresden Zulage a. Leipzig Mittelſchulde a.
Herdecke. Stud. phil. Weber a. Berlin.

Goldene Kugel. Fabrikant Schmidt a. Halle. Kanzleirath
van Dyk a. Bünde. Fabrikant Winkel a. Rüdesheim. Commerz.
Rath Protais a. Paris. Jngenieur Lippekon a. Hamburg. Rentier
Sarobroche a. Berlin. Gutsbeſ. Hörning a. Girleben. Getreide
händler Ramdohr a. Aſchersleben. Prokuriſt Böhme a. Apolda.
Die Kaufl. Luch a. Hamburg, Schöllzke a. Falkenſtein, Albertin a.
Caſſel, Dosmet a. Gant, Krauſe m. Gem. a. Magdeburg, Nalfiins
a. Frankfurt a M., Sercher a. Berlin, Baum a. Erdmannsdorf,
Bock a. Rindeleben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. März.

Während das Minimum im Nordweſten weſtwärts verſchwun-
den iſt, iſt über Südfrankreich eine neue Depreſſion erſchienen,
welche daſelbſt lebhafte Luftbewegung mit Regenwetter verurſacht.
Unter dem Einfluſſe des hohen Luftdruckes über Skandinavien
dauert über Centraleuropa die ſchwache, vorwiegend öſtliche Luft-
ſtrömung bei trockenem, jedoch vielfach nebligem Wetter fort. Jn
einem Streifen, welcher von den Pyrenäen nordoſtwärts nach der
ſüdlichen Oſtſeeküſte verläuft, hat erhebliche Erwärmung ſtatt
gefunden, ſo daß nur noch im nördlichen Deutſchland und Süd
bayern die Temperatur noch etwas unter dem Gefrierpunkt liegt.
Indeſſen an allen deutſchen Stationen hat die Wärme die normale
nicht erreicht.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg Hamburg 1,
Memel 6, Paris 4, Karlsruhe 3, München 2, Chemnitz 2,
Berlin 0.

ICavanren M.
Detlllatbnebranen,

Ein ſtrebſamer, gewandter junger

jähr.-Freiwilliger, flotter Correſpon
„im Falle eines Krieges ſich im Sinne der Genfer Convention e. dem dent, vertraut mit doppelter Buchhal

tung, bewandert in der Colonialwan
Dem Bezirksvorſtand hierſelbſt ſind unterm 15./3. 83. Schriftſtücke aus ren Sprit und Deſtillations

gehändigt, aus denen hervorgeht, daß der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes branche, ſucht per 1. April er. ander

mit dem Central Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwun ili gem
deter und erkrankter Krieger ein Uebereinkommen dahin getroffen, daß ſchon in Hauſe. Vorzügliche Empfehlungen zur

Friedenszeiten Liſten derjenigen Kameraden aufzuſtellen ſind, die den Anforderun-

weitiges Engagemen: in einem größeren

Seite. Offert. erbeten an Rudh.
Mosse Brüderſtr. 6 sub W. w.
21297.

Für Gutsverkäufer
und Verpächter.

Mehrere große und kleine Güter
werden ſofort zu kaufen und zu pach-
ten geſucht durch C. Roselieb in

Halle als Knotenpunkt von mehreren Eiſenbahnen ſoll nach Anordnung Fr. Wechſungen bei Nordhauſen.

Ein Materialwaaren-Geſchäft,
verbunden mit Deſtillation, Mineral-
waſſer-Fabrik, Gaskraft, Trinkhalle,
Eishaus und ſonſtigem Zubehör iſt im

Halle würde die Mannſchaften aus den Vereinen Halle's zu gewinnen Ganzen oder getrennt, da das Grund
ſuchen, die zum deutſchen Kriegerbunde gehören, und nur dann würde man An-
meldungen aus naheliegenden Kriegervereinen annehmen können, wenn in der
genannten Stadt ſich Kameraden in genügender Anzahl nicht fänden.

Dagegen für Aſchersleben würde die Colonne von 15 Mann aus den nahe
bei Aſchersleben gelegenen Vereinen genommen werden.

Die Kameraden des Bezirks 174a erhalten die vorläufige Benachrichtigung
mit der Bitte, ſich bei ihren Vereinsvorſtänden zur Eintragung in die Liſten werden und nebenbei Eier- und
zu melden; eine Zuſammenſtellung ſoll mit Anfang April er. bewerkſtelligt

ſtück 2 Häuſer, Fa milienverhältniſſe
halber zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Ztg. sub V. G. 101.

Eine Käſerei uahe an Leip-
zig, wo deutſche Käſe fabrizirt

Buttergeſchäft ſtark betrieben
wird, hanptſächlich paſſend für
Leute, die ſelbſt mit Hand an

Hat Orden, Iſt ge- S legen, iſt wegen Uebernahme
Eprazeihen ſnd Sſeiner Dampfmolkerei für den
Denkmlnen riſtig. S feſten Preis von 400 Thaler

S mit Pferd, Wagen und ſämmt

Der Vorſtand des Bezirks 17 a.

Trautmannm, Vorſitzender.

lichem Juventar bis 1. April zu
verkaufen. Reflektanten wollen
ihre Adr. unter Z. F. 722 an

Volontairstelle-Gesmeoh.
Ein junger Landwirth, bei der

ſelben 2 Jahre praktiſch thätig gewe-

ſen und bis Oſtern a. c. eine land

152 Möbelwagen
a Landwirthſchaft aufgewachſen, in der in gutem Zuſtande ſind wegen Aufgabe

des Geſchäfts zu verkaufen

Eilenburg, Steinſtraße 1.

Haasenstein e Vogler
in Leipzig ſenden.

Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stu
ben Haus und Kindermäd-

Hin der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Bus

Mehrere 100 Ctnur. Heu

in Schlettau b. Halle a/S.

chen werden geſucht und nach
gewieſen durch

F. Margraf Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße S.

Verla

tenhat

polniſ
niſche
anſtal

einen

herau
Antra
auf p
redend

eine n

iſt er
durch

zu erl
ſtellun

Polen
kräfti
hältni
könne.

Bewe

1842,
rufen

Schut
ſtets c
die Ve
Staat
entſpri
Jahre
Verſp
ſprach
die pol
ſie dan

Staat
werde
polniſe

Mein
hielten
als be
Centri
menge

ein an
Staat
Unt
Auffaſ
lagen

die in

fürcht

tionst

es nid

ſo da
wäre.

Paris
die 3

und d
die ſo

r N
epu

hat.

behrli

die R
ſich z

Umfa
werde
Weg
Gefa
daß g

vollſt
ſolche

und
urd G
die A

der

Viells
da all
beach

ühle


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 67.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







